
Niederlagen:
^old:
Älh. Harr , Küferm.
Ingen:
).Buhl, Gem.Wareng.
ausen:
ndreas Stoll , Küferm.
ingen: G.Bihler, »
mzingen: M . Raible
verbuch:
r. Braun Küferm.
-chwandorf: G. Hölzle
rdorf:
Sitzler,Gem.Wareng.
selben:
akob Stoll , Küferm.
ujettingen:
ritz Bröfamle, Küferm.
ellingen: K. Lutz, „
zingen:
indlinger, Küferm.
ülalheim:
Pfeffer, Gem.Wareng.
ddorf:
akob Bolz, Küferm.
vberg:
Georg Straub , Kolw.
Jakob Kern, Küferm.

I vorrätig beik.iu.rsim.kum.

Haft jedem nach
dlrr sein eigene-»torrsa
; Anzahlung, ohne
mzlojes Tilgung-«
langen Sie Jnfor»
art, Calwerftr.44.

mg cts; kln-
äs llsc Köln clsr
Isn . V/sr
sslsreis
h Icröüigt ; s !nsn
clls Lponnlccoll
Zigksil. ^
,Iekckurcft<VSO. M. kl.
l-lacr

ume zu verk. beim
Kundschaft vorh. u.
»Techniker, Möbel-
eres bei der Ge»

i-o»*

Zer»

Ärnts - kür
Feierstunden

Laar*

derr Ovcrmntsv ezirkMayolS
VNt de« illustriert̂ -
»llusere Heimat^

Bezugspreises '̂ -Äch etaschl. Träger,
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Vom 28. bis 30. Mai tagte unter Beteiligung von Ver¬
tretern aus allen Gauen Deutschlands und Oesterreichs die
Deutsche Kolonialgesellschaft.  Diese Tagung will
und soll ein starkes Bekenntnis zum kolonialen Gedanken ob¬
legen und aufs nerrr an das deutsche Gewissen appellieren,
uns an die brutale und wortbrüchige Wegnahme unserer
wohlerworbenen überseeischen Reichsgebiete erinnern , aber
auch dem ganzen deutschen Volke eindringlich ins Bewußt¬
sein hämmern , daß wir Kolonien brauchen, nicht aus ro¬
mantischen Schrullen, sondern aus der sehr praktischen und
nüchternen Erwägung und Erkenntnis , daß das deutsche
Volk einfach nicht mehr existieren und seinen ihm ausge-
zwungenen Ttributverpflichtungen nicht Nachkommen kann,
wenn ihm nicht wieder überseeischeRohstoff- und Absatz¬
gebiete zur Verfügung gestellt werden.

„Der Wiederaufbau unserer Wirtschaft ist
aufs engste verknüpft mit unserer Beteili¬
gung an der kolonialen Wirtschaft" — so Ge¬
heimrat Kastl , das geschäftsführende Präsidialmitglied des
Reichsverbanüs der Deutschen Industrie (ehemals auch deut¬
sches Mitglied der „Mandatskommission") in seinem Geleit¬
wort zur Kolonialtagung . Nicht minder herzlich lautet der
Gruß, den Franz v. Mendelssohn,  der Präsident des
Deutschen Industrie - und Handelstags , an die Kolonialgesell¬
schaft gerichtet hat.

Es ist nicht gleichgültig, daß gerade unsere Industrie
es ist, welche in zunehmendem Maße sich für den kolonialen
Gedanken einsetzt. Sie weiß es am allerbesten, wo uns der
Schuh drückt. Sie braucht dringender als jeder andere Zweig
unserer Wirtschaft Rohstoffe aus den Tropen und Absatz sür
ihre Erzeugnisse. Ganz zu schweigen von Sem schreienden
Bedürfnis nach Unterbringungsmöglichkeiten unserer arbeits-
und stellenlosen Jugend.

Wir wollen hier schweigen von den himmelschreienden,
schon längst durch Zeugnisse aus Feindesmund widerlegten
Lügen, mit deren Hilfe und Stütze man trotz Wilsons 14
Punkten uns alle unsere Kolonien mit einem einzigen Fe¬
derstrich geraubt hatte. Es sei hier nur die wirtschaft¬
liche Seite  leicht gestreift. In der brüchtigten Mantelnote
vom 16. JuÄ 1919 wurde behauptet, der Verlust der Kolo¬
nien würde Deutschlands normale wirtschaftliche Entwick¬
lung nicht behindern. Denn der Handel der deutschen Kolo¬
nien habe immer nur einen geringen Bruchteil des Gesamt-
Handels Deutschlands ausgemacht: 1913 Och Prozent der
Einfuhr und Och Prozent der Ausfuhr . Zugegeben, daß diese
Zahlen von damals stimmen, so wäre inzwischen in diesen
zwei Jahrzehnten die Zunahme zweifellos progressiv ge-
stiegen. Es ist selbstverständlich, daß Kolonien anfänglich, so¬
lange die Wirtschaft eines solchen Landes in ihren aller¬
ersten rauhsten Anfängen steckt, wenig Gewinn abwerfen.
Anders aber steht es damit, wenn eine Kolonie wirtschaftlich
erschlossen ist.

Das ist's auch, worauf Dr. Schacht in feiner aufsehen¬
erregenden Schrift von dem „Ende der Reparationen " über¬
aus überzeugend hinweist. Zu den Lebensbedingungen der
deutschen Volkswirtschaft gehöre der ausreichende Bezug von
Rohstoffen.  Deutschland müsse sie heute von außerhalb
beziehen statt sie mit eigenem Gelbe, eigenen Arbeitskräften,
Unternehmern und Maschinen gewinnen zu können. Außer¬
dem sei für ein so übervölkertes Land wie Deutschland die
koloniale S i e d lu n g s m ög li chkei t eine einfache Not¬
wendigkeit. Schon der Hinweis auf die allgemein anerkann¬
ten Fortschritte, die unsere koloniale Tätigkeit gemacht halte,
lasse erkennen, „wie sehr die Rückgabe der deut-
scheu Kolonien die Lösung des Reparations¬
problems erleichtern würd e,"

Der koloniale Gedanke marschiert

Eine Milliarde neue Lasten
Berlin , 31. Mai . Der Sozialdemokratische Pressedienst

erfährt , die neue Rokr-er^rdnung werde aus einer großen
Zahl von Einzelbestimmungen bestehen. An erster Stelle
stehen die Ersparnisse mit etwa 120 Millionen , davon Ab¬
striche am Wehrhaushalt im Betrag von 50 Millionen.

130 Millionen hofft man einzusparen durch Kürzung der
Kriegsbeschädigtenrenke bei „geringen Schädigungen der
Erwerbssähigkeit" um 20 bis 30 Prozent , sowie durch Ein¬
führung der Bedürftigkeitsprüfung der krisemmterstühten.
Eine Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
um ^ bis 1 Prozent , sowie Verlängerung der Wartezeit
soll gleichfalls bevorstehen: für Saisonarbeiter soll eine
Sonderregelung getroffen werden.

Die Schaffung von Mehreinnahmen sieht zunächst die
sogenannte „krisensieuer", die von allen steuerpflichtigen
Einkommen erhoben und teils zur Deckung des Fehlbetrags
der Arbeitslosenversicherung, teils für Arbeitsbeschaffung
und Unterbringung von etwa 125 000 Arbeitslosen verwen¬
det werden soll. Die Sätze der Krisensteuer sollen nach der
Höhe des Einkommens zwischen1 und 5 Prozent gestaffelt
und neben der bisherigen normalen Einkommensteuer ein¬
schließlich des Zuschlags für die Einkommen über 8400 Mark
erhoben werden. Im Rechnungsjahr 1931 soll die Steuer
rund 400 Millionen aufbringen.

Die Krisen st euer  soll , wie verlautet , bei 3600 Mk.
Einkommen mit 1 v. H. beginnen, bei 8000 Mk. würde sie
1,5 v. H. betragen und bis zu 5 v.H. bei großen Gehältern
und Einkommen ansteigen.

Ausgenommen von der krisenstener werden die Beam-
tengehälker, die je nach der Höhe um 4 bis 8 Prozent gekürzt
werden sollen. Diese Kürzung sott im ganzen eine Erspar¬
nis von etwa 75 Millionen herbeiführen. Die Ersparnis
soll, abgesehen von den Kürzungen bei den Reichsbeamten,
den Ländern und Gemeinden zufüeßsn. Außerdem sollen
die Lander 60 Millionen vom Reich erhalten, die durch die
Beseitigung der Lohnsteuererstattungen erspart werden

Die Zuckersteuer soll von 5.25 auf 10.50 Mark für den
Zentner verdoppelt werden. Der Gesamtbetrag würde sich
für den Rest des laufenden Rechnungsjahrs von 140 auf
250 Millionen erhöhen. Ferner ist eine Erhöhung des Zolls
auf Mineralöle und eine entsprechende Ausgleichsabgabe
für das im Inland erzeugte Benzin und Benzol in Aussicht

»genommen. Aus dieser Steuer und aus einer stärkeren
Besteuerung der Zigarren sollen 100 Millionen mehr erzielt
werden, dagegen sollen die Zigaretten etwas entlastet und
der Einzelverkauf wieder gestattet werden.

Die Notverordnung würde sonach eine neue Belastung
des deutschen Volks an Skeuern und Abgaben um etwa
eine Milliarde Mark bedenken. Die Verordnung wird vor¬
aussichtlich am Mittwoch dem Reichspräsidenten zur Unter¬
schrift vorgelegt und dann Ende der Woche veröffentlichtwerden.

Neueste Nachrichten
Rücktritt Dietrichs?

Berlin , 31. Mai . In politischen Kreisen erhält sich hart¬
näckig das Gerücht, Reichsfinanzminister Dietrich (Dem.
Staatspartsi ) werde zurücktreten  und durch den der¬
zeitigen Oberbürgermeister von Essen, Dr. Bracht (Ztr .),
ersetzt werden.

Es ist bekannt, daß die Stellung Dietrichs schon einige
Zeit nicht mehr fest ist. Geschadet hat ihm vor allem fein
mangelnder Ueberblick über die Entwicklung des Wirt¬
schaftsgangs und damit über die Möglichkeiten und Unmög¬
lichkeiten der Reichseinnahmen; die neuen ungeheuren La-
stenvennehrungen . die den früheren Versprechungen der
Reichsregierung stracks zuwiderlaufen, konnten die Stellung
des unentwegt optimistischen Reichsfinanzministers nicht
befestigen. Alle seine Vorhersagen sind daneben gegangen,
es sei nur daran erinnert , wie er die sorgenvollen Berech¬
nungen , daß das Deich Ende 1931 vor einem Fehlbetrag
von mindestens zwei Milliarden stehen werde, als „bös¬
willige Schwarzmalerei " abtun zu können glaubte. Ende
Mai 1931 sind es aber bereits 1300 Millionen.

Dr. Bracht gilt als tüchtiger Verwaitungsmann . Er
hat bei veffchiedenen Gelegenheiten gegen die Finanz - und
Sozialpolitik der Regierung scharfen Widerspruch erhoben.

Amtlich wird die Zeitungsmeldung als falsches Gerücht
bezeichnet.

Die Beamten beim Reichskanzler
Berlin , 31. Mai . Reichskanzler Dr . Brüning wird die

Vertreter der Spihenverbände der Beamten am Montag vor¬
mittag empfangen.

Politische Zusammenstöße in Berlin
Ein Toter

Berlin , 31. Mai . Abends wurden Stahlhelmleute, die
sich am Senefelder-Platz sammelten, vonKommunisten
beschossen.  Zwei Polizeibeamte und ein Unbeteiligter
wurden erheblich verletzt. Der Zustand des einen Haupt¬
wachtmeisters ist bedenklich. Als später Polizeibeamte eine
kommunistische Ansammlung zerstreuen wollten, wurden sie
von den Kommunisten angegriffen, wobei ein Hauptwacht¬
meister schwere Stichverletzungenam Kopf erlitt. Der Mau¬
rer August Hagen wurde von unbekannten Tätern duccb
Kopfschuß getötet.

Politische Schlägerei in Hagen
Hagen i. Westf̂ 31. Mai . Die politischen Zusammenstöße,

die sich hier am Donnerstag ereigneten, haben zwei weitere
Todesopfer gefordert, da zwei Schwerverletzte im Kranken¬
haus gestorben sind. Auf die Ermittlung des Täters ist eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

Zwangszusammenschluß des Kohlensyndikats
Berlin , 31. Mai . Auf Grund des Kohlenwirrschafts¬

gesetzes vom 21. August 1919 werden die Besitzer von
Kohlenbergwerken im niederrheinisch-westfälischen Bezirk
vom 1. lluli bis 31. August 1931 zu einem das bisherige
Syndikat sortsetzenden Kohlensyndikat zusammengeschlossen.

Thüringens Haushaliplan verabschiedet
Weimar » 31. Mai . Der Landtag von Thüringen Hai

den Haushaltsplan für dos Jahr 1931 nach lebhafter Aus¬
sprache mit 18 Stimmen der Regierungsparteien gegen
10 Stimmen der Nationalsozialisten und bei Stimmenthal¬
tung der Sozialdemokraten verabschiedet. Der Plan weist
gegenüber dem Voranschlag eine Erhöhung  von 1 Mil¬
lion RM . auf und schließt in Einnahme und Ausgabe mit
167 485 280 RM . ab. Der außerordentliche Plan gleicht
sich mit 3 984 000 RM . aus.

Stahlhelmtag in Breslau
Breslau , 31. Mai . Die Stadt Breslau steht im Zeichen

des 12. Reichsfrontsoldatentags, der vom 29. bis 31. Mai
hier stattsindei. lieber 150 000 Angehörige des Stahlhelms
sind aus allen Teilen des Reichs eingetroffen, die zum Teil
in den benachbarten Städten und Dörfern einquartiert wer¬
den mußten. Der Bundesführer Seldte und Düster-
berg,  die schon am Mittwoch eintrasen , wurden feierlich
empfangen ; abends fand ihnen zu Ehren ein großer Fal¬
ke lzug  statt . Viele Häuser waren schwarz-weiß-rot be¬
flaggt. Es sind auch sehr viele nationalsozialisti¬
sche Fahnen zu sehen. Gegenkundgebungen der Kommu¬
nisten und Sozialdemvkraien wurden auf Eiund der Nor-
verordnung verboten. Die Polizei ist durch Zuzug aus der
Provinz bedeutend verstärkt worden. Am Freitag abend
fand eine Kundgebung  im Kuppeibau der Jahrhun¬
derthalle statt, in der der Erste Bundessührer Seldte  eine
programmatische Rede hielt.

Französischer Finanzprokurator in Wien
Wien, 31. Mai . Auf Verlangen Frankreichs wurde der

Vizepräsident der Bank von Frankreich, Pros . Rist , at»
Aufsichtsperson für die Geschäftsführung der wieder herzu»
stellenden Oesterreichischen Kreditanstalt bestellt. Zu diesem
Zweck hat bekanntlich Oesterreich eine Anleihe von zehn
Völkerbundsstaaten erhalten , es muß aber auf die Zoll¬
union mit Deutschland verzichten. Rist ist bereits in Wien
eingetroffen.

Rücktritt Schürffs
Men , 31. Mai . Justizminister Dr . Schürff (Groß¬

deutsch) hat dem Bundeskanzler Dr. Ender sein Rück¬
trittsgesuch  angeboten , weil der Ministerrat ohne Bei¬
sein Schürffs die von den Großdeutschen abgelehnte Vorlag«
über die Beamtenbesteuerung dennoch im Nationalrat ein¬
gebracht hat.

Weltorganisation der Bäckermeister
Budapest, 31. Mai . Aus dem Internationalen Bäcker¬

kongreß, der dieser Tage hier stattfand, wurde die Schaffung
einer Weltorganisation der Bäckermeister beschlossen, die den
Namen Union internationale de la Boulangerie tragen
wird. Der Sitz der neuen Organisation ist Bern.  Bor¬
sitzender ist Karl Grüßer - Bern . Im Vorstand befinden
sich Vertreter der Schweiz, Hollands, Dänemarks , Ungarns,
Deutschlands' und Polens.

Italienische Ausschreitungen gegen Jesuiten
Rom» 31. Mai . Gegen die katholische Zeitschrift Civiltd

Cattolica, die von Jesuiten herausgegeben wird, sind Aus¬
schreitungen verübt worden. Kundgeber drangen in die
Bibliothek der Redaktion ein, warfen mit Büchern um sich,
rissen ein Bild des Papstes herunter , brachten es aus die
Straße und zertrampelten es unter ihren Füßen mit den
Rufen : „Nieder mit dem Papst ! Tod den Verrätern !"

Wie der Bayerische Kurier aus Rom berichtet, sind die
über ein angebliches Rücktrittsgesuch des Kardinalstaats-
sekretärs Pacelli  verbreiteten Meldungen halllose
Gerüchte.

Der spanische Heeresabbau
Madrid 31. Mai . Der Kriegsminister teilt mit, daß bis

jetzt mehr als 7000 Offiziere ihr Abschiedsgesuch eingereicht
haben, darunter 9 Generalleutnants , 13 Divisionsgenerale
und 44 Brigadegenerale . Ein besonderer Uebelstcmd des
spanischen Heers sei bisher die Menge überflüssiger, aber
bezahlter Offiẑ rsstellen gewesen. Auf vier Soldaten kam
durchschnittlich ein Offizier. Die Ausgaben für die Armee
beliefen sich auf 700 Millionen Pesetas ; in Zukunft werden
150 Millionen Pesetas genügen.

Einsparungen in der Türkei
Angora , 31. Mai . Die türkische Regierung hat beschlos¬

sen, ce diplomatischen Vertretungen in Brasilien. As-
ghcû .uil, Japan und China aufzuheben.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Juni 1931.

Wenn Kinder ihren Eltern nicht gehorchen, so
liegt es immer daran, dag die Eltern nicht zu be¬
fehlen verstehen,

Dom letzten Maisonntag
Auf eine Woche voll leichterer und schwerer Gewitter, die

sich in unserer nächsten Umgebung teilweise verheerend aus¬
wirkten, folgte ein etwas bewölkter, aber nach und nach sich
aufheiternder Sonntagmorgen. Schon um V-8 Uhr riefen die
Glocken zum Frühgottesdienst auf den Schloßberg. Bald hatte
sich eine große Schar zur Waldandacht eingefunden, um sich
im stimmungsvollen Schloßhof um Gottes Wort zu sammeln.
Weit entfernt vom unruhigen Getriebe, vom Auto- und Straßen¬
lärm auf luftiger Höhe lauschten die andächtigen Zuhörer,
kaum daß entfernter Glockenklang, das Turmblasen oder das
leise Summen der Aeolsharfe die tiefe Stille unterbrachen. Es
schien ein zum Wandern recht geeigneter Maientag wer¬
den zu wollen, dieser letzte Sonntag des ausnehmend schönen
Maien. Dies hoffte auch der Lieder- und Sängerkranz, der
nach Hirsau fuhr, um von dort durchs schöne Schweinbachtal
nach Oberkoübach zum Besuch seines früheren Dirigenten, Herrn
Grieb , zu wandern. Eine Anzahl Schwarzwaldvereinsmit¬
glieder unternahmen eine schöne Tour von Teinach über Zavel-
stein, Oberreichenbach nach Liebenzell, wo gerade die Haupt¬
versammlung des Württ . Schwarzwaldoereins tagte. Doch
alle, auch die Daheimgebliebenen, wurden vom frühen Nach¬
mittag an durch ein recht frisches Mailüfterl überrascht, das
immer grauere Wolken brachte, die allmählich in Regen über¬
gingen, der bis zum Abend anhielt und den morgens ziemlich
lebhaften Verkehr auf den Straßen einschränkte. Fast sieht's
aus , als ob's dem Mai selber leid wär, daß er nun weichen
muß aus all der Blütenpracht und Ueppigkeit, die er uns in
Wald , Wiesen und Gärten beschert hat, um dem Rosenmonat,
der uns den Sommer bringen soll, Platz zu machen.

*

Der Juni im Volksmund. Vom Juni , der auch Brach¬
mond genannt wird, sagt der Bauer : „Aus den Juni kommt
es an , soll die Ernte gut bestahn", — Trockner Juni , etwas
naß, füllt mit gutem Wein das Faß ". — „Sonnenbrand
mit Regentrauf ist des Brachmonds bester Lauf ". — Gibt's
im Juni Donnerwetter , wird auch das Getreide fetter. —
Juni sonniger als Mai , schenkt dem Bauern gutes Heu. —
Nmdwind , der im Juni weht, vollen Aehren Pate steht. —
Ist d.-r Jun warm und naß , gibt's viel Korn und noch
mehr Gras , — Juni warm und feucht macht dem Bauern
's Herze leicht, — Juni bringt 's, Juni nimmt 's, — Brach-
rnc>:8 naß, leert Scheun' und Faß , — Wenn naß und kalt
der Juni war , verdarb er meist das ganze Jahr.

*

Freudenstadt , 31. Mai

Stuttgart , 31. Mai , Der Raubmord an Stei¬
ner,  Von der Polizei wird mitgeteilt, daß der Mörder
Lachenmaier,  nachdem er von dem Kausmann Steiner
aus Gutmütigkeit am 22. Mai , morgens 6 Uhr, auf der
Staatsstraße Winnenden—Waiblingen zur Mitfahrt in das
Auw ausgenommen worden war, den Steiner etwa 3 Km.
vor Waiblingen mit einer Armeepistole durch Kopfschuß
getötet hat. Dann fuhr er mit der Leiche in den Schur¬
wald und versteckte sie in einer dichten Schonung des Ge¬
meindewalds Zell an der Straße Hohengehren—Eßlingen,
nachdem er die Brieftasche seines Opfers mit 150 an sich
genommen hatte . Goldene Uhr und Ringe Steiners ließ
er unberührt . Hierauf fuhr er mit dem Auto des Er¬
mordeten zu seiner Geliebten nach Feuerbach und machte
mit ihr ausgedehnte Spazierfahrten , die am Pfingstsonn¬
tag früh Uhr bei Herzogsweiler (bei Freudenstadt)
endigten, weil der Wagen wegen Oelmangels nicht mehr
weiterlies. Die Leiche Steiners wurde am Samstag ge¬
funden, Lachenmaier zeigt keine Spur von Reue.

Der verhaftete Raubmörder . Wie bereits mitgeteilt, ist
der Mörder des Kaufmanns Steiner aus Stuttgart in Her-
rcnberg verhaftet worden. Es ist der ledige mehrfach vor¬
bestrafte Bauarbeiter Gotthiif Lachenmaier von Op¬
pelsbohm  OA . Waiblingen , Der Ermordete hatte den
Lachenmaier und dessen Braut auf eine Spazierfahrt mit¬
genommen. Während der Fahrt gab Lachenmaier plötzlich
auf Steiner Schüsse ab, die diesen tödlich verletzten. Als er
ihn dann um seine Barschaft in Höhe von 300 Mark beraubt
hatte, führte Lachenmaier die Leiche nach Eßlingen, wo er
sie im Wald verscharrte. Dann fuhr er mit seiner Braut
nach Feuerbach,  wo er von einem Landwirt gesehen
wurde, der ihn und seine Vorstrafen kannte und sich dar¬
über wunderte , daß Lachenmaier plötzlich im Besitz eines
Kraftwagens fein sollte. Da sich der Landwirt das polizei¬
liche Kennzeichen des Wagens gemerkt hatte, konnte er noch
am gleichen Tag , an dem die Meldung von der Auffindung
des herrenlosen Autos bekannt wurde, der Polizei einen
Hinweis geben. Zunächst gelang es jedoch nur , das Mäd¬
chen zu verhaften. Lachenmaier selbst hatte sich mit dem
Gedanken getragen , sich bei der Fremdenlegion anwerben
zu lassen. Unterwegs ging ihm jedoch der Betriebsstoff aus,
weshalb er den Wagen in der Nähe von Freudenstadt stehen
ließ. Bei Herrenberg konnte Lachenmaier jetzt aufgegriffen
und verhaftet werden. Er hat bereits ein Geständnis ab¬
gelegt.

Das Unwetter
Fast aus dem ganzen Land laufen Schadenberichte über

das Unwetter am Freitag und Samstag ein. In Reutlingen
wurden durch den Hagel in einer Gärtnerei Glasscheiben
im Wert von 5000 Mark zusammengeschlagen. Groß ist
der Schaden an Weinbergen und Obstanlagen in Metzingen
und im Ermstal , Die Markung von Sickenhausen OA.
Tübingen glich einer Winterlandschaft. Schwer betroffen
wurden einzelne Gemeinden im Oberamt Horb. 3n
Empfingen (Hohenz.) fielen Hagelkörner wie Wallnüsse
groß. Bei Kirchhausen OA. Heilbronn wurde ein junger
Arbeiter und bei Gerabronn ein Landwirt , die unter Bäu¬
men Schuh gesucht hatten, vom Blitz erschlagen. In Klein-
gartach OA. Brackenheim wurde das landw. Anwesen der
Wilh . Feucht Witwe durch Blitzschlag eingeäschert. Aus
Bimmlingen Gde. Hofs, OA. Leutkirch, wird berichtet, daß
die aus vier Höfen bestehende Parzelle zu 70 v. H. ver-
hagelt worden ist, die Wiesen sehen wie gewalzt aus . Die
Parzelle ist hagelgefährlich. 3m Jahr 1830 wurden diesen
Landwirten 70 v. H. Hagelschäden ausbezahlt, 1928 40—45
v. H., 1926 60 v. H-, 1924 90—100 v. H.

Montag, 1. Juni 1931.

Die Kommunistenschlacht Nagold vor Gericht
(Von unserem Sonderberichterstatter.)

(Nachdruck verbalen,
Der Zeuge Freisinger,  der der A.W. angehört, gibt

wohl zu, eine Mappe mit Werkzeug für sein Motorrad gehabt
zu haben. Er habe aber keine Waffen in den Saal eingeschmug¬
gelt . Er wäre in der Rose gewesen, kurze Zeit in der Traube.
Auffallend ist an seinen Aussagen, daß er ohne Zweck nach
Nagold gefahren war und als Mitglied der A.W. nicht mehr
in den Saal durfte.

Der Zeuge Hetzer gibt an, ein Glas aus der ihm gegen¬
überliegenden Ecke fliegen gesehen zu haben. Er habe die Schüsse
gehört. Während des Abzugs der S .A. habe ein Hagel von Ee-
schossen auf die Abziehenden eingesetzt. Dadurch und durch die
Schüsse sei dann eine Panik entstanden. Bei seinen Kameraden
habe auch er kein Schlagwerkzeug gesehen. Der Zeuge Albert
Widmaier  wurde auf sein Zeugnisverweigerungsrecht hin¬
gewiesen und verweigert daraufhin die Aussage.

Der Zeuge Dellers  aus Jselshausen sagte aus , daß ein
Nationalsozialist aus Jselshausen ihm am Tage der Versamm¬
lung zugerufen habe. Schlaffer komme nicht mehr heraus. Nach
einer Pause von halb 8 bis halb 9 Uhr abends wird die Zeu¬
genvernehmung fortgesetzt. Rechtsanwalt Hainz  stellt den An¬
trag auf Haftentlassung am gleichen Abend, des Angeklagten
Baader und Clatz, da Kollissions- u. Fluchtgefahr nicht vorliege
und beide schwer lungenkrank seien. Der Vorsitzende stellt fest,
daß dieser eigenartigerweise mitten in der Beweisaufnahme ge¬
stellt werde. Die Abstimmung wird bis zum Schluß des heutigen
Verhandlungstages verschoben.

Der Zeuge Riepp,  Angehöriger der AW. erklärt, daß die
NS . am Eingang zum Saale provoziert und vom Zusammen¬
halten der Kommunisten gesprochen hätten. Er mutz zugeben,
daß er bei keinem National -Sozialisten irgendwelche Waffen
gesehen habe, noch, daß von ihnen solche in den Saal eingebracht
wurden.

Nach seiner Vereidigung wendet er sich gegen die NS ., die
ihm ganz übel mitgespielt und am Kops vorbeigeschossen hätten.
Diese gehörten eigentlich auf die Anklagebank.

Der Zeuge Mast aus Breitenberg kann keine Angaben von
Belang machen.

Der Zeuge Burkhard.  Kommunist , aus Hirsau, weiß,
als ihm seine früheren Angaben vorgehalten wurden, von nichts
mehr.

Dagegen versucht der Zeuge Klett.  Angehöriger der AW..
aus Cannstatt, die NS . erheblich zu belasten. Diese hätten auf¬
fallende Bewegungen und Handgriffe unter den Tischen ge¬
macht, wie wenn sie sich etwas zureichen wollten . Aus dem Not¬
ausgang seien ungefähr 10 SA .-Leute gekommen. Er habe mit
SA .-Leuten gesprochen, die den folgenden Krach voraussagten.
Philipp Vätzner soll nach Schluß seiner Rede sofort über die
Tische hinweg durch die Türe hinausgesprungen sein.

Ein Teil der SA . wäre gegen die Bühne gestürmt, ein Teil
hätte die Jungwehr angegriffen. Ueber alles Folgende weiß er
nichts mehr. Er habe ein Glas von Zivilpersonen , die Nazi
seien, an den Kopf erhalten.

Auf die Frage des Staatsanwalts,  woher er wisse,
daß diese Zivilisten „Nazi" seien, erwidert er : Soviel Finger¬
spitzengefühl hat man doch, ob diese Zivilisten „Nazi" sind od. nicht.

Der Zeuge Wirth  aus Calw , Kommunist, gibt an, daß
die NS . provoziert hätten. Das erste Glas , das er gesehen habe,
sei von der Mitte der SA . gekommen. Gläser seien von allen
Seiten geworfen worden. Schüsse seien in der Nähe von Bätz-
ner gefallen. Frühere Angaben, welche die A.W. belasteten, will
er nicht beschwören und leugnet sie ab.

Auf Frage des Staatsanwalts , warum Schlaffer gerufen
habe, sie sollen nicht alles zusammenschlagen, weiß der Zeuge
keine Antwort und wird verlegen.

Der parteilose Zeuge Schlotterbeck  aus Hirsau, der
nicht in Nagold war, machte eine unwesentliche Angabe be¬
treffend des Zeugen Binder . Dieser Zeuge Binder  aus Hirsau
gibt unter Eid an, daß der Angeklagte Samuel Weiß, bevor
die Schüsse an der Bühne gefallen seien, mit einem Stuhl auf
die SA . Leute geworfen habe. Der Angeklagte Weiß will sich
daran nicht mehr erinnern könn-rn.

Der Zeuge Lämmle  aus Stuttgart , Mitglied der A.W.
erklärt, Schüsse gehört zu haben. Er habe keine NS . mit Stahl¬
ruten gesehen, aber mit Wasserflaschen. Die SA . hätte sich an¬
scheinend umgruppiert, da sie stets auf den Abort gelaufen
wäre. Anfangs habe Philipp Vätzner sachlich geredet, nach der
Uebergabe des Zettels hätte er aber gehetzt.

Der Zeuge Habitzel,  Kommunist , dessen Beeidigung zu¬
rückgestellt wird, wegen Verdachts des Landfriedensbruchs, will
zwei Schüsse neben sich einschlagen gesehen haben, während der
Staatsanwalt ihm erwidert, das seien nach Aussage des Wirtes,
zwei Löcher vom Kloben. Frühere, die A.W. belastende Aus¬
sagen leugnet er.

Der Zeuge Zipperer,  Kommunist aus Calw , deßen Ver¬
eidigung aus demselben Grunde zurückgestellt wurde, macht An¬
gaben, die mit seinen früheren nicht mehr ganz übereinstimmen
und macht seine Angaben in einer Weise gegen die NS ., daß
seine eigenen Genüßen über ihn lachen. Seine Aussagen sind
im aanzen verworren.

Die nicht erledigten Zeugen wurden hereingerufen und auf
Samstag vormittag geladen. Der Antrag des Rechtsanwalts
Dr . Hainz auf Haftentlassung der Angeklagten Baader und Claß
wurde abgelehnt. Schluß 11 Uhr abends.

3. Verhandlungstag.
Samstag , den 30. Mai 1931.

Beginn 8 Uhr vormittags.
Fortsetzung der Zeugenvernehmung.
Zu Beginn erklärt der Vorsitzende, da er in der Suddeutschen

rbeiterzeitung (Nummer vom Freitag ) als Nationalsozialist

eingestellt sei. ^
Zuerst wird ein Zeuge der kommun. Iungwehr vernommen,

der aber wie ein Zeuge der A.W. ebenfalls nichts Stichhaltiges
Vorbringen kann. Beide können keine Aussagen über Bewaff¬
nung der NS . machen. Da sie der Teilnahme verdächtig sind,
werden sie nicht beeidigt.

Verteid . Rechtsanwalt Hainz  stellt den Antrag daß auch
die Mitglieder der A.W. und die sonstigen am Saalschutz be¬
teiligt gewesenen vereidigt werden. Auf diesen Antrag wird
nicht weiter eingegangen. Auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses
wird der Angeklagte Baader einstweilig von der Pflicht , der
Hauptverhandlung beizuwohnen, entbunden.

Die kommunistischen Zeugen Heß und Schräg aus Cann¬
statt, können keine die NS . belastende Angaben machen und
werden nicht beeidigt, da sie ebenfalls der Teilnahme verdach-

Der Zeuge Wilhelm Kreiß  gab unter Eid an, 6 Schüsse
gehört zu haben. Er habe keine Waffe bei den NS . gesehen,
wohl aber bemerkt, wie während der Versammlung 2 Kommu¬
nisten nach der Garderobe gingen und nach einiger Zeit ohne

3n und um Schorndorf hak ein langanhaltender Hagei
strichweise am Samstag abend an Obstbäumen ungeheuren
Schaden angerichtet.

Aus der Schweiz  wird von schweren Unwettern be¬
richtet, besonders aus den Kantonen Neuburg , St . Gallen
(Toggenburger Land) und den Rheingemcinden in Aargau.
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unrerjucyl zu werden, wieder herauskamen.
Der unvereidigte Zeuge Graf,  Kommunist , gibt zu, SchMe

gehört zu haben. Auf früher gegen die NS . gemachten Angaben
will er sich nicht mehr entsinnen können.

Der unvereidigte Zeuge Lorch aus Stuttgart . Kommunin
gab an, den Angeklagten Cisemann beim Aufräumen des Saa¬
les einen Knüttel aufheben gesehen zu haben.

Der Zeuge Strinz  hat keinen SA .-Mann auf die Bühne
zugehen sehen. "

Der Zeuge Reipper  aus Oeschelbronn wird unvereidigt
vernommen und verwickelt sich in Widersprüche. Früher gab
er an, die NS . seien in voller Ruhe und Ordnung dem Aus¬
gang zugegangen, worauf von den Kommunisten 2 Gläser gegen
die NS . geworfen und mit Tischfüßen und Stühlen auf sie ein¬
geschlagen worden sei. 7 Schüsse seien gefallen. Nun will er sich
darauf zum Teil nicht mehr besinnen. Er hpbe keine NS . be¬
waffnet gesehen, auch seien durch den Abort keine Waffen durch
die NS . hereingebracht worden, da stets Kommunisten draußen
gewesen seien.

Der Zeuge Talmon und Hagele,  Kommunisten , kön¬
nen ke-.ne genauen Angaben machen und stellen Vermutungen
auf. Der Zeuge Talmon leugnet seine frühere Aussage, daß der
Angeklagte Ri epp gesagt hätte, es wäre besser, die Frauen
blieben zu Hause.

Der Zeuge Kober  aus Mannheim , Kommunist, wird be¬
eidigt und gibt an, von den NS . sei das erste Glas gekommen.
Die wenigen kommunistischen Zeugen, die als unverdächtigt
beeidigt werden, schwören zum Teil religiös , zum Teil weltlich.

Der Zeuge Ne umeist er,  Kommunist , unvereidigt , sah
ein Glas aus der Mitte nach Seite der Kommunisten fliegen.

Nach einer kurzen Pause gibt der Zeuge Schweikle 'an,
daß keine Weisung gegeben war, sich umzugruppieren. Während
des Singens sei das erste Glas geflogen von Seite der Kommu¬
nisten her. Am Saaleingang haben Kommunisten gesagt, so,
jetzt können wir sie packen. Er habe bei seinen Kameraden keine
Waffen gesehen, noch nachher etwas erfahren. Der Angeklagte
Welker habe später gesagt, es wäre gut, wenn noch mehr erschos¬
sen worden wären.

Der Zeuge Kaiser  hat eine volle Mappe in den Saal
gebracht und auf die Bühne hinauf gereicht gesehen. Auf einen
Pfiff hin seien Gläser usw. geflogen, auch Schüsse seien gefallen.
Im Nebenzimmer hätten die Kommunisten, nachdem der Saal
leer war, Stühle zusammengeschlagen.

Der Zeuge Raus er  sah zuerst ein Glas von der Tribüne
her fliegen . Vor dem Singen hätten die Kommunisten Gläser
gesammelt. Wie die NS . zur Türe hinauswollten , sei erst recht
geworfen worden. Die Kommunisten seien den NS . gefolgt

1 und hätten mit Gläsern geworfen und geschlagen . Die SÄ . habe
im Hinausgehen zurückgeworfen, was sie erwischt habe. Schüsse
seien beim Vordrängen der Kommunisten gefallen. Die NS.
seien unbewaffnet gewesen.

Der Zeuge Müller,  Kommunist , aus Oberjettingen macht
unklare und zur Sache nicht gehörige Angaben. Genaue Anga¬
ben macht er nicht, sondern stellt nur Vermutungen auf. Am

.Ende der Rede Bätzners habe die SA . sich umgruppiert.
Landjäger Mock sagt auf Frage des Vorsitzenden, dies

könne man keine Umgruppierung nennen. Zuerst habe Schlaffer
gesagt, mehr wie 100 SA .-Leute dürfen nicht herein. Die NS.
feien 100—110, die Kommunisten 180—200 Mann stark gewesen.

Der parteilose Zeuge Alt gibt unter Eid an, daß ein Glas
von Richtung Nebenzimmer zu den NS . geflogen sei. Er habe
mehrere Schüsse gehört.

Den Antrag der Verteidigung , die Zeugen Vätzner nicht zu
vereidigen, lehnt das Gericht mit der Begründung ab, daß diese
Zeugen nicht am Landfriedensbruch der Kommunisten beteiligt
sein können.

Der Zeuge Jakob Vätzner  gibt an, daß die Kommunisten
bei Oberjettingen alle Passanten angehalten hätten, und Schlaf¬
fer eine Ansprache an sie gehalten habe. Er selbst habe in der
Versammlung gesagt, daß alle Waffen abzugeben seien und kein
Alkohol getrunken werde. Im Saal seien die Kommunisten
immer mehr auf die SA . hereingedrängt, so daß er sich um die
Aufstellung der SA . gekümmert habe. Da von Stuttgart tele¬
fonische Mitteilung gekommen sei, etwa 250—300 Kommunisten
kämen, so habe er nach Calw und Altensteig telefoniert . Ein
SA .-Mann aus Altensteig habe zu Beginn der Versammlung
einen Schlag mit einer Stahlrute im Nebenzimmer erhalten,
dies hätte er dann Wachtmeister Ziegler gemeldet. Die SA.
habe keine Waffen gehabt.Äls er den Befehl zum Abrücken gegeben
habe, hätte er beim Hinausgehen vom Nebenzimmer her ein
Glas fliegen sehen. Die Kommunisten hätten von der Bühne,
vom Nebenzimmer und von den Seiten her gedrängt.

Der Zeuge Philipp Vätzner  gibt an, nachdem der Staats¬
anwalt erklärte, es sei ein Verfahren wegen Verstoß gegen das
Republik-Schutz-Gesetz gegen ihn eingeleitet worden, daß von
Vorbereitungen seitens der NS . keine Rede sein könne. Er habe
vom Landrat Baitinger  erfahren , daß 250—300 Kommuni¬
sten von Stuttgart kämen. Am gesichert zu sein und unbefangen
reden zu können, sei die SA . gekommen. Bisher sei noch nie
Terror geübt worden. Er habe sich diese Versammlung so wie
die letzte kommunist. Versammlung im Dezember gedacht. Die
Mitteilung aus Stuttgart seitens des Polizeipräsidiums habe
er als Warnung angesehen. Von der Untersuchung der Passan¬
ten durch die Kommunisten bei Oberjettingen habe er vor der
„Traube" erfahren. Bei seinem Kommen habe die SA . Bon¬
dorf keinen Eingang erhalten und habe sich daher ins Wirt¬
schaftszimmer gefetzt. Er habe Schlaffer gemahnt, zum Thema
zu sprechen und ihm zugerufen, daß die NS . ihren Führer nicht
beleidigen lassen. Als er nach seiner Diskussionsrede zu seinem
Platz zurück sei, hätte er sich durch die Kommunisten hindurch¬
drängen müssen, die ihn umdrängt haben. In den letzten Minu¬
ten seiner Rede habe er nicht gehetzt, er habe den Kommunisten
allerdings gesagt, sie brauchen nicht mehr nach Nagold zu kom¬
men usw. Er hübe einen Zettel auf die Bühne herauf erhallen,
auf dem gestanden sei. er solle die Vesper nicht vergessen Vor
der Versammlung hätten nämlich Calwer ihm gesagt, sie konn¬
ten beweisen, daß den Calwer Kommunisten ein Vesper ange-
boten worden sei, wenn sie nach Nagold gingen. Ein Ten der
SA . sei schon außen gewesen, als die ersten Gläser aus Richtung
Nebenzimmer auf die abziehenden SA .-Leute flogen . Als der
Lärm entstanden sei, sei er auf einen Tisch gestiegen und ver¬
sucht, Ruhe zu erhalten. Der überwiegende Teil der Kommuni¬
sten habe geworfen oder sonst sich beteiligt . Gekannt habe man
nur die kleineren Ilebeltäter , da diese aus der Gegend seren.
Das Gegenteil der Behauptungen der Südd. Arbeiterzertung
ei richtig. . .. .. . .. .

Auf den ersten Pfiff sei am Podium ein Höllenlärm ent¬
banden. Der Ruf „Weinsteinmörder" sei nicht bestellt gewesen.

Der Staatsanwalt erklärte, ob der Zeuge gegen die Regie-
ung gehetzt hätte, falle nicht ins Gewicht, da die Kommumsten
hrerseits oie Regierung ebenso angreisen, daher nicht sich ge¬
raffen fühlen konnten. , .

Auf Frage des Rechtsanwalts v. Bagnato  erklärt der
(enge, daß das Lied, das die SA . gesungen habe, ein spontaner
Zeisall gewesen wäre. Singen in dieser Versammlung habe er
ür unnötia erachtet. Der Zeuge Jakob Bätzner erklärt, dag er

falten habe. -
Kriminal -Kommissar Bauer  aus Stuttgart , vurd be¬

reifend des Zeugen Hablitzel vernommen. Dieser kommunistische
Zeuge will seine Angaben, die die Arbeiterwehr schwer belastem
lor ihm nicht mehr wahr haben. Der kommunistischeZeuge
Wirth, der früher angegeben hatte , er habe ein Kommando.
.Arbeiterwehr vor" gehört, bleibt bei seinen jetzigen Angaben.
Leide werden vereidigt , so daß ihre eidlichen Aussagen mit den
ilussaqen des Kriminalkommissars Bauer in Widerspruch stepen.

Die Zeugen Nafz  aus Calw , Narzi aus Alten,teig.
Wagner , Großmann und Baitinger  aus Oberiettin-
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Seite 3 — Nr. 124. Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Der Zeuge Baitinger wurde auf dem Weg nach Nagold von
den Kommunisten angesallen , nach Abzeichen körperlich unter¬
sucht und gefragt . Das erste Glas , das diese Zeugen sahen, seiaus dem Nebenzimmer gekommen.

Der wegen versuchten Totschlags in Tateinheit mit schwerer
Körperverletzung u. a. Angeklagte Kommunist Hummel  aus
Sturrgart . wird auf Gerichtsbeschluß hin verhört . Er gibt zu,in A.W.-Uniform gewesen zu sein und 7 Schüsse abgefeuert zu
haben . Er habe sich gedacht, zuerst einen Schreüschust abzugeben.
Die Pistole habe er in der Gamasche herein¬
gebracht  und nach der Schlägerei einem Genossen gegeben.

Zwischen Ilnterjettingen und Nagold habe die AW . gehalten,
Schlaffer Instruktionen erteilt und unter anderem gesagt, wenn
sie angreifen , man sich wehren müsse. Wenn es zu einer Schlä¬
gerei komme, dürfe sie nicht verloren werden , denn es sei dann
wie bei der Schlacht bei Jena.

Auf zwei in Strafhaft befindliche Zeugen wird verzichtet.
Nach Abschluß der Zeugenvernehmung verliest der Vorsitzen¬

de das Augenscheinsprotokoll des Amtsrichters in Nagold und
zählt die gefundenen und abgenommenen Waffen auf . Schlug
der Sitzung 2 Ohr . (Fortsetzung folgt .)

Die Urteilsverkündung erfolgt Montag nachmittag 5 Uhr.

Lokaler Sport
Handball

T.B . Nagold ! — T.B. Allingen 10: 2 (6 :0)
Die Altinger Turnfreunde, die zu einem Freundschaftsspiel

hierher kamen, stellten sich als eine sehr ruhige, flinke Mann¬
schaft vor, die im Verhältnis ihrer noch kurzen Spielzeit sehr
beachtenswerte Leistungen zeigte. Gegen das geübte Spiel der
Einheimischen konnten sie trotz allen Spieleifers und schönen
Zusammenspiels nicht viel ausrichten, zumal die Nagolder heute
gut bei der Sache waren und oft wirklich schönes, vorbildliches
Zusammenarbeiten zeigten. Nach dem Anspiel sah man zuerst
ein verteiltes Feldspie!, doch bald fühlt sich Nagold überlegen
und kann in Führung gehen. Durch schönes, uneigennütziges
Zugeden des Sturms kommt Nagold bis zur Halbzeit zu
weiteren5 Toren, so daß 6:0 die Seiten gewechselt werden.
Nach Wiederbeginn geht Altingen sehr scharf ins Zeug und
kann auch bald den ersten Erfolg für sich buchen. Diesem laßt
Nagold das 7. Tor folgen. Durch Strafwurf kommt Altingen
zum2. Tor, jedoch ist von jetzt ab Nagold dauernd überlegen
und kann mit 3 weiteren Toren das Resultat auf 10:2 stellen.
Alles in Allem ein Spiel, bei dem man den Nagoldecn wieder
mit Freude zusehen und von dem die Gäste viel lernen konnten.

TB . Nagold II — TD . Haiterbach5 :8
Die neuer-standene Handballelf des TB. Haiterbach trat

heute zum Rückspiel hier an und trug dabei ihr zweites Wett¬
spiel aus. Man sah hier ganz deutlich, daß Handball das
richtige Spiel für Geräieturner ist und daß gute Geräteiurner
nicht viel brauchen um auch gute Handballspieler zu werden.
Was die Nagolder an Spielerfahrung voraus hatten, glichen
dis guten Geräteturner Haimbachs durch Gewandtheit und
größere Schnelligkeit wieder aus, und so fielen in regelmäßigen
Abständen wechselseitig die Tore. Das Spiel hat gezeigt, daß
bei genügender Uebung die Gäste in der nächsten Pstichtrunde
ein Wort mitzureden haben werden und wir wünschen ihrer
Handballabteilung gutes Gedeihen.
TB . Nagold Jugend — TD . Altingen Jugend 4:4 (2:1)

Das unterhaltsamste aller3 Spiele war doch dies Jugend¬
spiel. Die neuaufgestellte Jugendmannschaft des TV. Nagold
wollte bei Spielbeginn beinahe verzagen, als sie unter der Al¬
tinger Jugend ziemlich kräftige und bejahrte Gestalten erblickte.
Doch„bange machen gilt nicht-', hieß es auch hier. Obwohl die
Nagolder Jugend körperlich weil unterlegen war, konnte sie durch
Flinkheit und verhältnismäßig gutes Zusammenspiel nach5 Min.
das erste Tor schießen und hält auch weiter wacker stand, sodaß
Altingen erst kurz vor Halbzeit ausgleichen kann. Rasch darauf
schießt Nagold das zweite Tor. Halbzeit2 : 1 für Nagold.
Nach der Pause kommt Altingen etwas mehr in Oberhand und
gleicht wiederum aus. Nagold strengt sich mächtig an, schießt
ein drittes und hinterher ein viertes Tor und hält dieses Er¬
gebnis lange Zeit. Erst kurz vor Schluß kommt Altingen zum
dritten Tor und kann in letzter Minute noch das „Unentschieden"
seststellen. Der Nagolder Jugend ist zu wünschen, daß sie
weiter so eifrig und uneigennützig spielt wie gestern, dann wer¬
den Erfolgen'cht ansbleiben.

Fußball.
Calw—Nagold 3:0 (1.0) Ecken6:3

Das Rückspiel in Calw brachte die Entscheidung im Aufstieg
zur Kreisliga . Calw und Sportklub Pforzheim steigen in die höhere
Klasse auf. Das Spiel selbst war arm an spielerischenLeistungen.
Besonders Nagold konnte im Angriff und Aufbau nicht gefallen.
Calw brachte der Vorteil des eignen Platzes eine leichte Ueberlegen-
heit ein. In der 18. Minute schießt Calw das 1. Tor . In der 30.
Minute erhält der Rechtsaußen von Nagold eine gute Vorlage , doch
die Chance wird vergeben. Nach Halbzeit rettet N. Torwart durch
glückliche Fußabwehr . In der 1t). Minute der 2. Halbzeit bekommt
Calw einen unberechtigten Elfmeter zugesprochen, der dem Spiel die
entscheidende Wendung gab. Im Anschluß daran wurde der Halblinke
von Nagold wegen Schiedsrichterbeleidigung des Feldes verwiesen.
Nachdem Calw noch durch einen prächtigen Kopfstoß den 3. Erfolg
erzielte, war das Spiel entschieden. Der Schiedsrichter leitete, von
der Elfmcterenlfcheidung abgesehen, angängig . K.

Calw II — Nagold II 1:0

Vorschlußrunde zur DSV-Meisterschaft
1860 München und Hertha BSC . im Endspiel.

In Duisburg : Holstein Kiel—SV - 1860 München 0 :2
In Leipzig : Hertha/BSC -—Hamburger SV . 3 :2 n . Verl.

Das Vorschlußspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft im
Duisburger Stadion nahm bei trübem, aber nicht zu warmem
Wetter einen ganz anderen Verlauf als man erwartet hatte.
Süddeutschlands letzte Hoffnung, 1860 München, schlug sich so
wacker, daß man die Löwen als die unbedingt bessere Elf ansehen
mußte. Sie lagen ständig im Felde in Führung , zumal die
Norddeutschen sehr enttäuschten. Holstein-Kiel fand sich nie recht
zusammen, alle Ansätze zum Kombinationsspiel wurden von der
ausgezeichneten Läuferreihe des Gegners sehr schnell zerstört.
Dagegen entfalteten die Bayern ihr recht gutes Können. Sie
hätten schon in der ersten Halbzeit die Führung an sich reißen
können, wäre ihr Sturm durchschlagskräfftiger gewesen. So fiel
die Entscheidung erst nach der Pause : Pledl brachte mit der
Verwandlung eines Elfmeterballs die Süddeutschen in die Füh¬
rung und Oeldenberger stellte mit einem weiteren Treffer den
verdienten Sieg sicher.

Süddeutschland hat also doch noch, trotzdem seine ersten beiden
Vertreter Fürth und Eintracht ausgeschaltet wurden, wenigstens
eine Mannschaft bis ins DFB .-Endspiel gebracht und damit
den guten Ruf des süddeutschen FußbaW gerettet.

In Leipzig standen sich der Titelverteidiger Hertha BSC . und
der norddeutsche Meister Hamburger Sportverein gegenüber.
Es gab hier einen völlig ausgeglichenen Kampf. Was die Ber¬
liner den Norddeutschen an Technik voraus Harken, glich der
HSV . durch seine immense Schnelligkeit und schier übermenschli¬
chen Eifer aus . Schließlich siegte indes doch die bessere Routine
der Berliner . Die erste Halbzeit brachte bis zur Pause nach
völlig gleichwertigem Kamps den Stand von 2 :2. In der
zweiten Hälfte der regulären Spielzeit kam keine der beiden
Mannschaften zu Erfolgen, da hier die Hintermannschaften auf
beiden Seiten überragendes Können zeigten, während die Stür¬
mer sehr gute Gelegenheiten ausließen . So ging der gigantische
Kampf auch noch über die Verlängerung . Hertha -BSC . war
dabei die glücklichere Elf und entschied mit einem weiteren
Treffer den Kampf für sich.
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(Fortsetzung 27)
„Gern! Ich werde mir alle Mühe geben. Aber spannen

Sie Ihre Erwartungen nicht hoch."
„Es wird schon werden. Schade ist eigentlich, daß gerade

Ernte ist. Da sind Sie so beschäftigt. Ich bedaure das sehr.
Wir waren so gute Freunde geworden."

„Gewiß, Fräulein Katja. Und die werden wir auch bleiben."
Ein Liebesblick dankte ihm.

*

Die Mamsell trat ein und sagte: „Herr von Kamerlingk!
Ein Herr möchte Sie gern sprechen. . . ein Herr Gotbe! Ersagt, er wäre ein Freund von Ihnen."

„Gothel" rief Willfried überrascht. „Mamsell, er möchte
einen Augenblick Geduld haben. Oder nein, führen Sie ihnherein."

Gothe, ein nur mittelgroßer, aber nerviger Mann, mit
geistvollem Erfindergesicht und humorvollen Zügen wurde sehr
herzlich ausgenommen.

Auch Katja betrachtete ihn, von dem ihr Willfried erzählt
hatte, genauer. Das war also der Herr Erfinder, der aus Un¬
land gute Erde machen wollte!

Die Waslewskis verabschiedeten sich kurz darauf.
Willfried begleitete sie bis zur Tür, kam dann rasch wieder

zu dem Freunde.
„Was machst du, alter Freund?" sagte er herzlich.
Gothe lachte.
„Also, du bist zurück von deiner Weltreise? Siehst gutaus! Wie ist sie dir bekommen? Famos, was?"
„Kann nicht klagen. Du stehst übrigens auch nicht schlechtaus.'
„Bewahre, ich hatte doch auch gut zu leben! Deine 100

Mille! War doch ein schönes Stück Geld."
Willfried lachte hell auf.
„Die hundert Mille? . . . Sieh mal, wie sie mein schönes

Schloß verwüstet haben, die Herren Polen. Da kann ich sie
ganz gut gebrauchen.

„Glaube ich wohl, Will!" sagte Gothe ruhig. „Aber es tut
mir so leid! Weißt du . . . es war nichts mit meiner Sache."

„Nichts?"

Gothe hielt Willfried scharf im Auge.
„Nein! Im kleinen läßt es sich machen, aber im großen

Umfang eben doch nicht."
„Schade, sehr schade!"
„Du hattest mit einem Vermögen gerechnet, alter Junge?"„Nein! Weißt du, da kennst du mich schlecht! Bist eine

ehrliche Haut, Hellmer!"
„Ich denke wenigstens auch!"
„Die Sache ist gewissermaßen dein Lebenswerk!? Ich weiß,

daß du dran gehangen hast. Nun tuts mir leid, daß du eine
solche Enttäuschung erleiden mußtest."

Gothe sah ihn ungläubig an.
„Mann, Will, mich bedauerst du?'
-Ja !"
„Nicht deine 100 Mille?"
„Bewahre! Mein Vater läßt mich nicht umkommen. Oder

hast du dir eingebildet, wenn du mit leeren Händen kommst,
dann setze ich dich an die Luft, dann ist unsere Freundschaft
zum Teufel?"

„Nein", sagte Gothe. „Das habe ich mit keiner Silbe ge¬
dacht. Aber ein bißchen komisch war mir doch zumute. Ehrlich
und wahrhaftig! Weißt du, angenehm ist eine solche Situation
nicht. Aber höre mal . . . ich bin bei meinem Arbeiten eins
geworden. . . ein perfekter Landwirt. Du hast, wie ich gehört
habe, deinen Inspektor hinausgemöbelt?"

„Er ist von selber gegangen".
„Mach' mich zu deinem Inspektor!"
„Hallo! Der Ingenieur wird Landwirt!"
„Landwirt war ich schon immer! Kann dir ehrlich ver¬

sichern. Mein Kram klappt und Zug bringe ich auch in die
Geschichte rein."

Willfried lachte und schüttelte einaml um das andere Mal
den Kopf.

Dann reichte er ihm die Hand.
„Einverstanden!"
„Gut! Nun zu unserer anderen Sache! Ich habe natür¬

lich nicht deine ganzen 100 Mille verarbeitet Bewahre. Es
sind davon noch gut 55 Mille übrig. Die bringe ich dir mit."

Willfried war voll Freude über die Eröffnung.
„Das ist ja blendend. Junge. Kann ich gebrauchen! Aber

behalte dir wenigstens5 Mille davon."
„Ach! Kommt nicht in Frage! Die paar Hunderter, die

über die 55 find— weißt du, ich bin so großzügig— die be¬
halte ich noch. Also hier sind fünfundfünfzig Mille."

„Willfried steckte das Geld ein und pfiff vergnügt vor
sich hin.

Montag, 1. Juni 1831.

Repräsentativ- «nd Länderspiele.
In Düsseldorf : Westdeutschland—Süddeutschland 4L
In Arnheim : Ostholland —Westdeutschland OL
In Graz : Graz —München 5:6

Ausstieg zur Bezirksliga.
Gruppe Württemberg: FC. Tailfingen—SV . Feuerbach 0:4;

SpFr . Eßlingen—FVg . Mühlacker 7 :1.
Gruppe Baden: FC. Singen— FC. Mühlburg 3:1; FC.

Rheinseld—FV . Offenbnrg 7 :1.
Gruppe Südbayern : SSV . Ulm—Union Augsburg 3:1;

MSB . München—FC . Straubing 1 :3.
Gruppe Nordbayern: FC. Schweinsurt—SpVg . Weiden 3:1.
Gruppe Main : SpVg . Griesheim—Germ. 94 Frankfurt 1:1;

FSpV . Heusenstamm—VfB. Großauheim 6 :0.
Aufstieg zur Kreisliga.

Kreis Alt-Württemberg: Germania Stuttgart —ASB . Möhrin¬
gen 2 :1; SC . Heilbronn —ÄSB . Zuffenhausen 5:2.

Kreis Enz-Neckar: Neuenbürg—1. SC . Pforzheim 2:3-
Kreisliga.

Kreis Zollern: SV . Reutlingen— FC. Donzdorf 9:3.
Kreis Lberbaden : FC . Friedlingen —FV . Emmcudingen 3:0;

FC . Weil—SpVgg . Waldshut 4 :1; Kickers Freibnrg Z-o . Wehr
5 :0 ; FV . Wiehre—FV . Lahr ausgef.

Gesellschaftsspiele.
VfB. Stuttgart —Stuttgarter Kickers 1 :3
Bayern München—Racing Club Paris 5 :2
VfR. Heilbronn —FC . Birkcnseld 2 :0
Viltoria Afchaffeuburg—FC . Nürnberg 1 :1
Not -Weiß Frankfurt —FSV . Mainz 4 :0
60/94 Hanan —Hanau 93 1 :0
TuSpL . Münster —FL . Pforzheim 1 :8
Gau Oberschwaben—Vorarlberg 2 :1
SB . Kajset—Union Nicderrad 1 :5
Ostlothringen —VfL. Neckarau 4 :7
VfR. Gaisburg —VfB. Kirchheim 3 :4
FV . Geislingen —SpVgg . Prag Stuttgart 1 :3
Eintracht Stuttgart —Vitt . Untertürkheun 6 :1
SC . Blaubenrcn —Ulmer FV . 94 2 :8
SpVgg . Dillweißcnstein—FC . Huchenfeld 2 :2
Jahn Negeusburg —SpVgg . Fürth 3 :2
VfR . Heidenheim—FV . Eislingen 1 :2
SpV . Metzingen—ASV . Botnang 1:4
Germ . Union Pforzheim —BSC . Pforzheim 3 :2
Phönix Würm —Wössingen 4 :2
SpFr . Forchheim—KFV. Reserven 3 :2
SpFr . Mergelstetten—Union Herbrechtingen 6 :0
Sal . Kornwestheim—SpVgg . Cannstatt 1 :1
SpVgg . Baden-Baden—Karlsruher FV . 1 :3
Freiburger FC .—Sportfr . Freiburg 7 :1
Phönix Karlsruhe —Alemannia Worms 1:2
Kickers Offenbach—Saar Saarbrücken 2 :1
VfB. Karlsruhe —FC . Birtenfetd 2 :4
FV . Niesern—VfB. Grötzingen 5 :1
FV . Nürtingen —VfB. Oberesslingen 7 :0

Deutsche Meisterschaften der Handballer
Bei der DSV . noch nicht entschieden.

In Magdeburg:
Männer : PSpV . Berlin —SD . 1898 Darmstadt 7 :8 ,(4 :lH

(1 :0).
abgebr . Frauen : SC - Charlottenburg —Vitt . Hamburg 3sL ^ -OH

Der vielfache deutsche Meister, Polizeisportverein Berlin , such
in: SV . 98 Darmstadt einen Gegner, der ihm zum mindeste^
ebenbürtig war . Schon an der Pause lagen die Süddeutschest
mit 4 :6 in Führung und auch als man sich in der zweiten Hälft«
gezwungen sah, den Kamps wegen starken Regens abzubreche«^
waren die Darmstädter noch 7 :8 im Vorteil . Die Dame» des
Sportklubs Charlottenburg schlugen Viktoria Hamburg mit 3A
zahlenmäßig zwar nicht hoch, aber dennoch verdient und ßchguj

Bei de» Turnern die EndspielteiünHmerermittelt.
Männer:

Sn Mannheim: B. Tschst. Oggersheim—TB . KrefeldFDpp«m LH
Sn Berlin : TGem. Berlin—TV. 1860 Fürth SÄ

Frauen:
Sn Frankfurt: StadtSB . Frankfurt—Hmnbvrg» TM - DE
P Die süddeutsche« :Vereine mußten sich besseres Gegnern beugx«
Sn Mcarnheim-wurde-die .Oggersheimer TurMischakt knapp ga-

„Du, ich brauche jetzt nämlich Geld für die elektrischen
Melkapparate. Ich lasse elektrisch melken."

„Gratuliere! Du bist fortschrittlich!"
„Ich hätt's vielleicht nicht getan. Aber wo soll ich so

fix Schweizer Herkriegen?" !
„Seh' ich ein!"
„Also jetzt komm'! Jck>will den neuen Inspektor vorstellen.
Die beiden Freunde verließen Arm in Arm das Herrenhaus.

»

Feldwebel Lehmann ließ seine Soldaten auf dem Hofe
antreten. Zwanglos natürlich. Willfried hatte extra darum
gebeten.

Willfried stellte den neuen Inspektor vor.
Nach ihm ergriff Hellmer Gothe selber das Wort.
„Meine Herren," sagte er mit Heller Stimme. „Ich bin

sehr erfreut, Inspektor auf Roscnburg zu sein und hoffe be¬
stimmt, daß wir uns recht gut vertragen. Ich sehe mir die
Leute nur einmal an und das sehe ich auf den ersten Blick,
daß unser Freund, der Herr Feldwebel Lehmann, nur famose
Kerle mitgebracht hat."

Die Soldaten schmunzelten.
„Also meine Herren, auf ein gutes Zusammenarbeiten!

Sie wissen als Soldaten ganz genau, es muß einen Kapell¬
meister geben, der den Ton angibt. Der bin ich, drum bitte
ich Sie . . . gehen Sie meine Melodie mit. Spielen Sie nicht
Dur wenn ich Moll sage. Das führt zu nichts Gutem. Sie
werden, ohne daß ich oder unser verehrter Oberchef, Herr von
Kamerlingk, mit dem ich die Ehre habe, befreundet zu sein,
zugegen sind, Ihre Arbeit machen, das weiß ich. Antreiben
gibts nicht, Die Order gebe ich dem Feldwebel. Er mag sie
verteilen. Für gutes Essen, da gebe ich meinen Kops zum
Pfände, wird gesorgt und damit der Einzug der Gladiatoren
auf Rosenburg gleich den richtigen Schmiß kriegt, habe ich mir
erlaubt, per Auto ein Faß Bier mit nach Rosenburg zu bringen.
Dem wollen wir heute abend alle zusammen den Zapfen ein-
schlagen und ein wenig fröhlich sein! Das sei der Auftakt.
Haben Sie irgendwelche Wünsche meine Herren, dann immer
raus damit, sterben Sie nicht an Herzdrücken. Wir sind alle
Brüder vor dem Herrn. Also, meine Herren. . . auf gutesZusammenarbeiten."

Er schüttelte zusammen mit Willfried jedem einzelnen die
Hand.

Die Soldaten waren gut gestimmt.
Das Faß Bier wurde im großen Garten angesteckt und

bald herrschte reges Leben. (Fortsetzung folgt)
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rrylagen, nachdem sie zur Pause mit 2 :2 ihren Gästen noch
«andzuhalten vermochten. Auch der Turnverein Fürth leistete
vor Berliner Turngemeinde schärfsten Widerstand. Der Halb-
^eitsstand von 5 :5 spricht für die Ebenbürtigkeit der Mann¬
schaft-

Süddeutsche Gesellschaftsspiele.
-TBd. Ulm—SSV . Ulm 7 :1
TB . Schnaitheim 2—MTV . Aalen 2 :3
Stuttgart -Prag —Sulzbach 3 :7

Box-StahteSampf Stuttgart-Karlsruhe
Stuttgart siegt mit 13:3 Punkten.

Die Stuttgarter Freiluftsaison wurde am Samstag abend im
Garten des Restaurants „ Englischer Garten " mit einem Städtc-
kampf zwischen Stuttgart und Karlsruhe eröffnet . Diese mit
großer Spannung erwartete Begegnung endigte mit einem über¬
raschend klaren Ergebnis zugunsten der Stuttgarter Repräsen¬
tativen , wie sich vor allen Dingen als härter und sicgeseifriger
als ihre badischen Gäste erwiesen. In technischer Hinsicht standen
die Karlsruher den Stuttgartern jedoch keineswegs nach und der
Stil , mit dem sie zu Erfolgen zu kommen suchten, war zumeist
sauberer und eleganter . Mit Ausnahme des Leichtgewichtskampfes,
der einen Sieg des Karlsruhers Hettel über Theurer erbrachte,
und des Treffens im Mittelgewicht, wo sich Kahrmann -Karlsruhe
und Kaiser-Stuttgart unentschieden trennten , verloren die Gäste
sämtliche Gefechte des Abends . Im Weltergewicht fielen die Punk¬
te kampflos an den deutschen Meister Leitner -Stuttgart , da hier
die Karlsruher keinen Vertreter zur Stelle hatten.

Grrätcmeisterschaft im unteren Schwarzwald-Nagoldgau
In Schwann wurde die Gerätemeisterschaft des unteren

Schwarzwald-Nagoldgaus durchgeführt. Die Hebungen bestanden
ans solchen an Barren , Pferd -Längssprung und Freiübung.
Gaumeistcr wurde Seeqer vom TV- Altensteig mit 128 P.

Der wieder nach Amerika zurückgekehrte Stuttgarter Schwer¬
gewichtler Ernst Gühring wird am 10. Juni in Neuyork gegen
den in Amerika lebenden Iren Tom Kirby kämpfen.

»
Dr. Peltzer siegte durch eine prächtige Energieleistung in Bit-

terscld über 400 Meter in 50,1 Sek. mit drei Meter Vorsprung
vor dem deutschen Meister Büchner-Leipzig.

Goldfunde in Au am Rhein.
Wie wir der „Badischen Presse" entnehmen, hat der in

Au am Rhein, Bezirksamt Rastatt, wohnhafte Goldwäscher
Eisele ungefähr 8VV Meter vom Rheindamm entfernt in
2 Meter Tiefe eine goldhaltige Kiesader in Stärke von KV
Zentimeter entdeckt» die mit Hilfe von Quecksilber etwa 12
bis 15 Gramm Goldamalgan pro Kubikmeter Kies ergibt.
Der Entdecker glaubt, daß es durch den heutigen Stand der
Chemie, einfachere Mittel als Quecksilber gibt, um Gold
von Goldsand zu trennen. — Wir geben diese Nachricht,
die aus völlig glaubwürdiger Quelle stammt, vorbehaltlos
wieder. (Vor ungefähr 79 Jahren gab es in Au am Rhein
noch 14 Goldwäscher» die unter staatlicher Kontrolle stan¬
den!)

Skagerak-Gedenkfeier der Neichsmarine.
Kiel, 31. Mai . Die Erinnerung an die 15jährige Wie¬

derkehr des Skagerak -Tages beging die Reichsmarine mit
einer Reihe von militärischen Feiern , die am Vorabend mit
einem großen Zapfenstreich eingeleitet wurden . Mit einer
Flaggenparade am Sonntag morgen setzten die im Hafen
liegenden Schiffe der Reichsmarine Toppflaggen , die Flag¬
gen de alten Kriegsmarine im Eroßtopp . Auch die Dienst¬
gebäude der Marine prangten im Flaggenschmuck. Nachdem
Abordnungen der einzelnen Marineteile auf dem Ehren¬
friedhof Kränze niedergelegt hatten , fand um 9 )4 Uhr auf
dem Kasernenplatz auf dem Nik ein Feldgottesdienst statt.
In einer Ansprache wies der Chef der Marinestation der
Ostsee, Vizeadmiral Hansen, auf die Bedeutung des Tages
hin . An die Ansprache des Admirals schloß sich ein Vorbei¬
marsch der Truppenteile vor dem Stationschef an.

Piccards Empfang in Augsburg.
Augsburg, 31. Mai . Professor Piccard und Dr. Kipfer

trafen heute abend um 19.40 Uhr im Kraftwagen aus Ober-
gurgl hier ein . Trotz des strömenden Regens hatten sich
an den Zufahrtsstraßen und vor dem Hotel Tausende von
Menschen angesammelt , die den Forscher lebhaft begrüßten.

Im Vestibül des Hotels Bayerischer Hof begrüßte Ober¬
bürgermeister Dr . Foal die beiden Forscher. Zwei Töchter-
chen des Journalisten Naumann der „Neuen Augsburger
Zeitung " überreichten den beiden Herren Vlumengebinds.
Außerdem waren zahlreichste Pressevertreter anwesend.

Tragisches Ende eines Ausfluges.
Bayreuth , 31. Mai . Ein Lastkraftwagen mit Mitglie¬

dern des Kath . Müttervereins Allersberg bei Nürnberg
Überschlag sich bei einem Wallfahrtsausslug nach Eößwein-
stein und begrub sämtliche 25 Insassen unter sich. Hierbei
wurde eine 46jährige Frau aus Allersberg sofort getötet,
11 Frauen wurden zum größten Teil schwer verletzt.

Zunahme - er Wohlfahrtserwerbslosen
Berlin. 31. Mai . Nach amtlicher Erhebung wurden

in Preußen  am 30. April 1931 709769 unterstützte
Wohlfahrtserwerbslose gezählt gegen 682 564 Ende März.
Seite Ende September v. 5. hat sich die Zahl um 262 566
oder 58,7 v. H. erhöht, auf 1000 Einwohner entfallen in
Preußen 18,6 Wohlfahrtserwerbslose . Noch nicht an-
erkannt vom Arbeitsamt aber anspruchsberechtigt waren
am 30. April weitere 20 326 Wohlfahrtserwerbslose , die
Gesamtzahl beträgt also tatsächlich rund 730 000.

Vatikanische Kritik an den italienischen Behörden
Stadl des Vatikans , 31. Mai . Der „Osservatore Ro¬

mano" veröffentlicht folgende Nachricht: Angesichts der
Tatsache, daß in Rom in Anwesenheit der Behörden sehr
betrübliche Ereignisse, darunter eine llngebührlichkeit gegen¬
über der Person des Papstes Vorkommen konnten, ist die
Entsendung des Kardinallegaten, der den Heiligen Vater
bei der bevorstehenden Jahrhundertfeier des Hl. Antonius
von Padua vertreten sollte, weiterhin aufgeschoben worden.

Die Polizei hat sämtliche katholischen Ber¬
einigungen in Rom geschlossen  und die Räume
versiegelt. Sämtliche Präfekten in den Provinzen erhielten
den Befehl, alle Vereinigungen der Katholischen Aktion
aufzulösen,  wo die Verhältnisse es für zweckmäßig er¬
scheinen lassen.
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Herzliche EinlMng
zur Brüderkorrferenz

am Mittwoch, 3. Juni , nachmittags2 Uhr
im Bereinshaus Nagold . Besuch  vom
Stutttgarter Brüderrat : Herr Pf . Horn.
Dekan Otto. isis Miss. Schmid.

I " "" 'ek
bei G . W . Baiser.

Wildberg , dm 30. Mai 1931
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2 UF sus , clesZIeichen wie bisher Vorschüsse sn Einleger , clie über
60 fahre slt sincl oller sich in einer b-IotlaZe hellnllen.

8tstt lZsrsuŝ shIunA kann IlhertrsZNNA sut ein Reichsmsrk-8psrhuch
erkolZen. TVuch llie Outhshen über 500 können jellerreit in voller
Hülle übertragen werllen, wenn llie Larshhebung vor llnlle 1951 nicht
beabsichtigt ist. In jellem ball ist ller llinlsgescbein vorrulegen.

>Ver über sein Outbsben sb l . fanusr 1952 — llem gesetLlicben
Fälligkeitstermin — verfügen will, braucht nicht ru künlligen.

- - —

Iraubsnsaal

I'reitag , 5. ckuol 1931 sbenils 8 bür

bletterei ' Abend
6 eorg Ott

Lünstlsrisebs I-kituvg
ikrübsr Lxiellsiter am 8üää . Limäkauk)

Nitwirüenäe:  Uermsnu I-ivgor,
Psnor , HsnsIVeber , Oeilo, I-ävv.8ebsulr,
sm ^ lügel , Lsrb . Llüilsr , Sebsasxisisriv,
»sorg Ott , Ansage usw. üas üem
krogramm:  blsebäsukIiobss -Ueitsres-
Lebwübisobss ugg

Tbsstsr:
^rdv »l8l « rs

Berliner Lasve v.Oeorg Ott
kreise ä. klät ^s : Im Vorverk . 1. kl . (nam 1.60,

2. ki . (okksn) 1.-, 3. kl . 0.70. ^.n ä.
^ l Lasse 1. kl . (num.) ^ 1.80, 2. kl . okksn

^ 1.30, 3. kl . ^ 1.—. krwsrbsloss nnä
^HLekülsr nur sn äsr Lasse geg . Lnsweis^

.... . kreise.
»oiiiei'kM : guclidsmii. rsizei' /nsulogesciisil«.Ilionsuni

vor
! Lustspiel v.zViesbsvü

5?

Rotfelden -Atchelberg

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag » den 4. Juni  1931
in unser Gasthaus zur „Sonne"  in
Aichelberg freundlichst einzuladen,

llk
Maurermeister, S . d.
-j- Johs . Haselmaier
Maurerm ., Rotselden

Tochter des-j-Ad.Frey
Sonnenwirt
Aichelberg

Kirchliche Trauung 12 Uhr
Am Sonntag , den 7. Juni Nach-Hochzeit

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Zs Ms Hsss gehört der MseWstn'

Rohrdorf, 1. Juni 1931

Qsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während des Hinscheidens
unseres lieben Entschlafenen

kdmtiao 8v!lsib!v
sowie für die überaus zahlreiche Beteili¬
gung besonders seitens des Kriegervereins
und für den erhebenden Gesang des Kir¬
chenchors sagen wir unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold
Morgen Dienstag

WeWM-
Ausnahme in 1515

Grüningers Kalkwerk

Nagold
Habe wegen Wegzug eine
sommerliche 1516

Wohnung
bestehend aus 4 Zimmern
und Zubehör, auf 1. Juli

zu vermieten
Eugen Kehle

iiinikm.lelirttelte
muckt

für gut empfohlenen,
braven jungen Mann , der
schon2 Jahre in der Tex¬
tilbranche gelernt hat und
besonderer Umstände hal¬
ber und ohne fein Ver¬
schulden wechseln muß.
Gefällige Angebote unter
S . Nr . 1513 an die Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Makulatur
das Kilo 19 ^

verkauft
8 . HV. Lsisvr.

Hes ist äasllülnisrauAe !!
Hütte ick nur xleioü

„I-edkvolll"
931

üüdnvrsugön-IiLdovodlv' ä Lc;hei»6iiI-LLHSil8vdv!dtzn Lleekäose
18l>lkasler) 75? tZ.. Lsd »odl-kilSbsü AeZen smMnttllctre ?We unä
puöscliveik . Lekscttlel (L LSäsr) 60? t. . ertiLMick ln äpohekski
urä vri -rrerie . Licker ru Kaden in - er Lvotlieke von Ik . 8ekm1c!.
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Württemberg
Schwerer Wolkenbruch über Stuttgart

Am Samstag früh 4.30 Uhr entlud sich über Stuttgart
ein Unwetter, wie man es hier seit vielen Jahren nicht er¬
lebt hat. Blitz kam auf Blitz, unaufhörlich rollte und knallte
der Donner und ein Wolkenbruch  strömte nieder, als
hätte der Himmel alle seine Schleusen geöffnet. In den süd¬
westlichen Stadtteilen ging zugleich ein furchtbares Hagel¬
wetter los, das eine Viertelstunde andauerte . Da die Dolen
die ungeheuren Wassermassen nicht fassen konnten, viele
Kanäle auch durch meterhoch angeschwemmten Schlamm bald
verstopft waren , verwandelten sich ebene Straßen und Plätze
in Seen , und durch abwärts führende Straßen schossen in
wilden Wellen Ströme braunen Wassers. Straßenpslaster
von Holz und von Granit , asphaltierte Gehwege wurden
aufgerissen oder durch mächtigen Druck von unten in die
Höhe gehoben: tiefe Löcher entstanden. In den Kellern von
mehreren hundert Häusern stand das Wasser meterhoch und
riß alles durcheinander. Soviel man auch schöpfte und
pumpte — die Feuerwehr und die Latrinenmannschasten
hatten da mit den Hausbewohnern eine harte Arbeit —
immer wieder drang neues Druckwasser ein. Im Uebungs-
haus der Schupokasernean der Schwabstraße mußte mit einer
großen Pumpe mehrere Stunden lang gearbeitet werden,
um das Wasser aus dem Untergeschoß zu entfernen; der
große Raum ist tief verschlammt.

Sehr großen Schaden hat das Unwetter auf den Hängen
um die Stadt angerichtet. Aus den Gärten und Weinbergen
wurden riesige Massen Erde herabgeschwemmtund dadurch
die Wege und Straßen unpassierbar gemacht. Gemüse usw.
wurde aus dem Boden gerissen und verschwand im Schlamm.
Besonders groß ist der Schaden bei Heslach.

Auf der Doggenburg  wurde innerhalb 35 Minuten
eine Niederschlagshöhe von 58 Millimeter gemessen. Zum
Vergleich sei angeführt, daß bei den ausgiebigen Regenfällen
vom 7. Mai die gleiche Regenmenge innerhalb 18 Stunden
gefallen ist. Die diesmalige Regenstärke war also 30mal so
groß, als am 7. Mai . Die angefallene Regenmenge von
58 Millimeter ergibt nicht weniger als 1000 Liter auf eine
Fläche von 17 Quadratmeter . Bemerkt werden muß noch,
daß aus wirtschaftlichen Gründen die Entwässerungseinrich¬
tungen der Stadt nicht für derartig katastrophale Regenfälls
ausgebaut werden können.

Das Unwetter berührte auch das Neckartal, doch wurde es
in weit leichterem Maß betroffen als Stuttgart.

Stuttgart , 31. Mai.
Erhebungen zur Reichsschulstatistik. Am 15. Juni 1031

soll an allen Volks -, Mittel - und höheren Schulen des gan¬
zen Reichs eine allgemeine Schulstatistik ausgenommen wer¬
den. Die Erhebungsbogen mit Erläuterungen werden den
Schulen erst nach diesem Tag zugehen. Um eine genaue An¬
gabe der Verhältnisse am Stichtag stcherzusiellen, hat das
Kultminlsterium die Schulvorstände (Schulleiter) sämtlicher
Volks-, Mittel - und höheren Schulen einschließlich aller pri¬
vaten Grund -, Volks -, Mittel - und höheren Schulen ersucht,
dafür Sorge zu tragen, daß am 15. Juni 1931 die Schüler tu
den einzelnen Klassen und Schuljahrgängen nach Zahl, Ge¬
schlecht, Bekenntnis , Staatsangehörigkeit durch eine Bemer¬
kung im Klassentagebuch genau festgestellt werden. Bei den
Volksschulen sind alle Ängaben für jede einzelne Anstalt
(jeden einzelnen Schulkörper) besonders, nicht zusammen sür
alle Anstalten eines Schulorts aufzunehmen.

Hygienischer Berater der Oberschulbehörden. Nach einer
Bekanntmachung des Kultministeriums ist an Stelle des in
den Ruhestand getretenen Ministerialrats Dr . v. Schsurlen
Mödizinalrat Dr . Mayser im Innenministerium zum hygie¬
nischen Berater der Oberschulbehördenbestellt worden.

Auslandsreisen von Schülern. In den letzten Jahren
sind in den Ferien , teilweise auch während der Schulzeit,
wiederholt Auslandsreisen von Schülern unter Führung
von Lehrern veranstaltet worden. Das Kultministerium hat
diese Reisen zugelassen und nach Möglichkeit gefördert. Es
wird auch in Zukunft die Genehmigung zu solchen Fahrten
nicht versagen, wenn sie gründlich vorbereitet sind und aus
kleine, mit Sorgfalt ausgewählte Gruppen beschränkt blei¬
ben, wenn die Führung in den Händen erfahrener Lehrer
mit genügender Auslandskenntnis liegt und wenn sie in
bescheidenem Rahmen ohne allzu große Kosten für die Teil¬
nehmer durchgeführt werden. Um den Erfolg einer Aus¬
landsfahrt sicherzustellen, ist es nötig, daß die leitenden
Lehrer frühzeitig mit den Vorbereitungen beginnen und sich
beraten lassen. Zur allgemeinen Beratung haben sie sich an
.die Vorgesetzte Oberschulbehördezu wenden.

Das Urteil im Leonberger Rachbarnstreik. In dem Tot¬
schlagsprozeß gegen den Kunstmaler Ernst Benz  von Ger¬
lingen OA. Leonberg erkannte das Schwurgericht Stuttgart
unter weitgehendster Zubilligung mildernder Umstände auf
die Gefängnisstrafe von 1 Jahr . Das Gericht kam zu der
Ueberzeugung, daß der Angeklagte in Notwehr  gehan¬
delt, diese aber weit überschritten habe.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 31. Mai . Gültigkeitserklärung

der Stadtvorstandswahl.  Die Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung hat den Einspruch
gegen die Wahl ves neuen Oberbürgermeisters Dr. Frank
abgewiesen. Die Bestätigung der Wahl durch die Regierung
dürfte bis 13. Juni zu erwarten sein.

Gmünd, 31. Mai . Gewerbebankprozeß.  Am
Dienstag, 2. Juni , findet der Prozeß gegen die srüheren
Direktoren der Gewerbebank Gmünd wegen Untreue statt.
Me erinnerlich, ist die Gewerbebank vor einigen Jahren
durch die Verfehlungen dieser Männer zusammengebrochen.

Warlakappel OA. Crailsheim, 31. Mai . Zwei Mäd-
chen ertrunken.  Vier Mädchen von Ellrichshausen im
Älter von 10—13 Jahren vergnügten sich am Donnerstag
nachmittag im Stöckachweiher mit Baden. Sie benützten da¬
bei einen undichten Nachen, der plötzlich sank, so daß die d-s
Schwimmens unkundigen Mädchen in den an dieser Stelle
ziemlich tiefen und schlammigenSee fielen. Pfarrer Bcchle
von hier und seine Frau , die in der Nähe badeten, suchten
unter Einsatz des eigenen Lebens die Kinder zu retten.
Während Pfarrer Bächle mit zwei Kindern das User er¬
reichen konnte, geriet seine Frau , an die sich die beiden an¬
dern in ihrer Todesangst klammerten, selbst in Lebensgefahr.
Nur unter Aufbietung aller Kräfte gelang es Pfarrer Bächl-n
seine Frau und die beiden Mädchen ebenfalls ans Land ? :
bringen. Die sofort vorgenommenen Wiederbelcbungsvc -
suche waren bei den zwei Kindern ohne Erfolg. Die Namen
der Ertrunkenen sind Hilde Kurz und Emma Fischer.

MhWWbMskM im " .'7. Landtag
Stuttgart , 30. Mai.

Del Kap. 82 (Gebäudeerckschuldungssteuer) gab es eine
ausgedehnte Aussprache. Abg. Schüler (S .) begründete
mehrere Anträge zur Förderung des Wohnungsbaues und
bezeichnete die Wohnungszwangswirtschaft als ein «natio¬
nalistisches Gewächs", die als Notmaßnahme ihren Zweck er¬
füllt habe. Die 4-Zimmerwohnungen dürfe man vorerst nickt
freigeben.

Abg. Dr . Wider (BP .) erklärte, die Wohnungszwangs¬
wirtschaft habe ein grausiges Fiasko erlebt. Seit Jahr und
Tag gebe es keinen Wohnungsmangel mehr, sondern nur
einen Wohnuugsverkeilungsmangel. Dabei habe man in ge-
wissenloser Meise den Altwohnraum vernachlässigk. Sobald
die Wohnungszwangswirtschaft ganz abgebaut sei, werde
eine Senkung der Mieten Eintreten können. Die Not der
Haus- und Grundbesitzer sei groß, denn die Häuser würden
heute zu zwei Fünftel ihres früheren Wertes verkauft.

Abg. Andre (Z .) bestritt, daß die Wohnungszwangs¬
wirtschaft ein Fiasko erlitten habe. Abgesehen von wenigen
Industriestädten sei die Wohnungsnot heute im wesentlichen
behoben. Der fortwährende Neubau von Wohnungen berge
Gefahren, und man würde besser daran tun, die Alkwoh¬
nungen zu fördern. Kleinstwohnungen mit 32 und 36 gm
Bodenfläche, solche Kanarienvogel-Wohnungen paffen nicht
für die wörtk. Wohnkultur . Die Wohnungszwangswirtschaft
sollte man in schnellerem Tempo abbauen. Abg. Schees
(Dem) wies auf die segensreiche Tätigkeit der Wohnungs-
Kreditanstalt hin. Abg. Alb. Fischer (Komm .) beantragte
die völlige Aufhebung der Gebäudeentschuldungssteuer. Abg.
Mayer (DV .) wünschte für diese Steuer einen anderen
Namen . Abg. Bausch (CVD .) erklärte sich im gegenwär¬
tigen Augenblick gegen einen weiteren Abbau der Woh-
nungszwa'ngswirtschaft.

, Abg. Dr. Wider (BP .) stellte eine Reihe von Anträgen
>m Vinn seiner Ausführungen , u. a. betr. Bereitstellung
von Mitteln der Wohnungskreditanstalt für Wohnungstei-
iiing und Altwohnraumreparaturen . Abg. Hagel (VR .)
war gegen einen radikalen Abbau der Zwangswirtschaft.

Staatspräsident Dr. Bolz  wies darauf hin, daß die Zu-
wanderung zu den Städten zurückgehe und erklärte, die
Mittel der Wohnungskreditanstalt seien auf Jahre hinaus
fest gebunden; wenn sie frei werden, sollen sie für Ver-
vesserung von Wohnungen und für Siedlungszwecke ver¬
wendet werden. Die Freigabe der 4-Zimmerwohnungen
könne man ruhig wagen.

Die soz. und komm. Anträge wurden abgelehnt. Ange¬
nommen wurde mit 27 gegen 25 Stimmen bei 1 Enthaltung,
also mit einer Stimmenmehrheit , der Ausschutzantrag, Woh¬
nungen mit mehr als 3 Räumen von den Vorschriften des
Wohnungsmangelgesetzes auszunehmen . Der erwähnte An¬
trag Wider wurde ebenfalls angenommen.

Beim Kap. 93 (Bad Wildbad) wünschte Abg. Oster
(S .) eine Modernisierung des Bads , vor allem eine heizbare
Trinkhalle und ein Strandbad . Präsident Kuhn  teilte mit,
daß die Mittel für eine heizbare Trink- und Wandelhalle
bereits angesammelt werden.

Bei der dann folgenden Beratung des Staatshaushalts¬
gesetzes wurde ein Antrag Winker (S .), das Steuerprioi-
leg für die Hypothekenbank und den Kreditverein aufzu¬
heben, angenommen.

Die zweite Lesung des Etats wurde zu Ende geführt und
die nächste Sitzung auf Dienstag , 9. Juni , nachmittags
5 Uhr, festgesetzt. Es kommen dann zunächst kleinere Vor¬
lagen und Anträge zur Beratung . Mit der dritten Lesung
des Etats wird am 11. Juni begonnen und am 13. Juni,
geschlossen. Dann vertagt sich der Landtag bis Oklcbcr.

Rottenburg . 31. Mai . Entführung.  Freitag mittag
wurde ein lOjähriges Mädchen von Rottenburg von einem
Unbekannten in den Niedernauer Wald mit dem Rad ent¬
führt und dort geknebelt. Nur dem Dazwischenkommen von
vier Niedernauer Vadgästen ist es zu verdanken, daß der
Unhold seine Absicht nicht ausführen konnte. Die Männer
befreiten das halb erstickte Kind von dem Knebel und brach¬
ten es heim. Gestern abend wurde der Täter , ein Buch¬
binder aus der Gegend von Reutlingen , verhaftet. Er hat
bereits ein Geständnis abgelegt.

Wössingen OA. Rottenbura , 31. Mai . Feldscheune
durch Blitzschlag vernichtet.  Bei einem schweren
Gewitter , das vielfach mit Hagelschlag verbunden war und
teilweise erheblichen Schaden anrichtete, schlug der Blitz in
eine Feldscheune, die vollständig niederbrannte.

Geislingen a. St .. 31. Mai . G e r üst e instu  r z. Nach-
mittags stürzte beim Aufstellen eines Gebälks in einem An¬
bau in Luizhausen dieses in sich zusammen und begrub drei
Arbeiter. Zwei kamen mit dem Schrecken davon, der dritte,
der 31. I . a. Zimmermann Wörz von Hosstett-Emerbuch er¬
litt eine starke Brustquetschung, so daß er ins Bezirkskranken¬
haus verbracht werden mußte.

ll ?m. 31. Mai . Politischer Prozeß.  Durch das
Urteil in dem Parteiprügelprozeß wurden von den acht an-
geklagtcn Nationalsozialisten sieben freigesprochen. Der An¬
geklagte Grieser  wurde wegen Körperverletzung zu der
Geldstrafe von 40 RM . verurteilt.

Heidenheim, 31. Mat . Direktor Ktssel tritt
rn den Ruhestand.  Mit dem 30. Mai tritt Direktor
Kissel  von der Firma I . M. Voith in den Ruhestand,
nachdem er der Firma in einer mehr als 28jährigen Tätig¬
keit seit dem Jahr 1903 die wertvollsten Dienste in jeder
Hinsicht erwiesen hat. Sein Name ist mit der Geschichte der
Firma I . M. Voith und ihrem Aufstieg auf das engste
verbunden.

Srelmingen a. Fildern , 31. Mai . Tödliches Motor¬
radunglück.  An unübersehlicher Stelle stieß der 30
Jahre alte Lehrer Schweizer  von Sielm-ingen auf der
Fahrt nach Plattenhardt auf seinem Motorrad mit einem
von Aich Kommenden Auto zusammen und wurde vom Rad
geschleudert. Er wurde sofort in ein Krankenhaus in
Stuttgart überführt, starb dort aber kurz nach der Ein¬
lieferung an den erlittenen schweren Verletzungen.

Gerlingen OA. Leonberg, 31. Mai . Hagelraketen.
Auch in Gerlingen zog beim letzten Gewitter ein Hagelwet¬
ter herauf, das kräftcigen Niederschlag brachte. Es wur¬
den zwei Hagelraketen abgeschossen, nach deren Explosion
der Hagel aufhörte. Ob dies nun auf die Raketen zurück¬
zuführen ist oder ob der Hagel sowieso aufgehört hätte, läßt
sich nicht entscheiden.

Heilbronn, 31. Mai . Verbandstag der Bäcker¬
in nun gen.  Am Montag , den 15. Juni , findet hier im
Saalbau der Harmonie der 13. ordentliche Verbandstag der
württ . Bäckerein nungen statt. Mit der Tagung wird auch
das 50jährige Bestehen der württ . Bäckerorganisation ge¬
feiert. Mirtschaftsminister Dr . Reinhold Maier wird einen
Vortrag halten über die Agrarmahnahmen der Reichs-
regierung und ihre Auswirkung auf das Bäckergewerbe.

SM
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Friedrichshofen, 31. Mat . Seewasser st and.  Der
See steigt täglich ganz beträchtlich. Gegenüber dem Masser-
stand von 4,14 Meter vor 8 Tagen wies der Pegel gestery.
4,50 Meter auf. Er hat schon bald den Höchststand von 1930'
erreicht.

Aus aller Welt

Verlobung König Ottos? Die frühere Kaiserin Zita
trifft am Sonntag in Rom ein. Cs soll sich um die Ver¬
lobung ihres Sohns , des Königs Otto von Ungarn , mit der
^Prinzessin Maria,  der jüngsten Tochter des Königs von
Italien handeln.

Die Zustände in Sollngen. Auf dem Arbeitsamt in So¬
lingen wurde eine Kontoristin entlassen, weil sie gewisse An¬
träge eines Oberangestellten abgewiesen hatte. Um ihr das
fernere Fortkommen zu erschweren, hatte der Verschmähte
durch eine von ihm hergestellte Drucksache, dis den Kopf
«Verein zur Wahrung der Interessen von Industrie und
Handel" trug, eine Reihe von Solinger Firmen vor der An¬
stellung der Kontoristin gewarnt . Gegen den ehrlosen Men¬
schen schwebt ein Verfahren wegen Urkundenfälschung und
Beleidigung.

Selbstmord eines Bankdirekkors. Durch Bahnbeamte der
Strecke Beuthen — Gleiwttz (Obevschlesien) wurde zwischen
Borfigwerk und Vobrek die Leiche des zweiten Direktors der
in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Hansabank, Chmie-
lus,  aus Beuthen gefunden. Ehmielus hat sich von einem
Eisenbahnzug überfahren lassen.

Großfeuer. Am Freitag nachmittag sind die Fabrikwerke
für chemische Erzeugnisse und Nahrungsmittel Dr. A. Man¬
der  AG . in Bern abgebrannt.

Familiendrama in England . Aus Belvedere (Grafschaft
Kent) wird gemeldet: Da die drei Mitglieder einer sehr an¬
gesehenen Familie Lewis, die hier in einem kleinen Land¬
haus lebte, seit einiger Zeit nicht mehr gesehen wurden, ver¬
anstaltete die Polizei Nachforschungen. Hierbei wurden di«
Leichen der Mutter und der 20jährigen Tochter aus dem
Grund eines Teichs im Garten begraben aufgesunden. Ne¬
ben ihnen lag ein Hund. Der Familienvater ist verschwun¬
den. Die Leichen der beiden Frauen weilen keine Verlet¬
zungen auf.

Das Ulmensterben ist nicht aufzuhalten
Die Ulmenkrankheit, seit 1920 der Schrecken Deutschlands

und Hollands, bildete den Hauptberatungsgegenstand einer
im Rahmen der von Botanikern aus Deutschland, Holland,
Oesterreich, der Schweiz, England, Luxemburg, der Tschecho¬
slowakei und Lettland besuchten deutschen Botani¬
kertagung  abgehaltenen Sitzung der Vereinigung für
angewandte Botanik in Münster i. W. Das Trocken¬
jahr  1921 hat die Empfindlichkeit aller Bäume, nicht nur
der Ulme, gegen parasitäre Krankheiten außerordentlich er¬
höht. Ein Einfluß des Nährbodens auf die Krankheit ist
nicht wahrscheinlich. In den Ulmen fängt die vom Erreger,
dem Orsxluum ulmi, hervorgerufene, durch den Ulmensplint¬
käfer, andere Insekten und den Wind übertragene Krank¬
heit in der Spitze an, um dann bis an die Wurzel weiter¬
zufressen. Mit aller Energie muß darauf gedrungen wer¬
den, alle infizierten Bäume unvei^üglich zu beseitigen,
wie es in Holland und Bremen bereits durch Gesetz vor-
gefchrieben ist. Auch eine Entrindung  der gefällten
kranken Ulmen und die Vernichtung dieser den Käfer und
seine Larven bergenden Rinde ist unbedingt erforderlich.
Die Aufgabe der Wissenschaft aber liegt sowohl in einer
scharfen Bekämfung des Ulmenkäfers und der Bildherde,
als auch in der Suche nach einer möglichst immunen Art,
die den Ersah für unsere samt und sonders dem Absterben
verfallenen Ulmen bilden kann. Nach Ansicht der Fachleute
dürften links der Elbe bereits 85 Prozent aller Ulmen er¬
krankt sein. In verschiedenen Städten , z. B . in Münster,
gibt es nicht mehr einen einzigen gesunden Baum , so daß
nach spätestens zwei bis drei Jahren die Ulme aus dem
Stadtbild Westdeutschlands verschwunden sein dürfte. In
einer ostasiatischen Ulme will die holländische Gelehrte Dr.
Buismann die größte Widerstandsfähigkeit gegen den
Krankheitserreger gefunden haben, während von den sechs
in Europa vorkommenben Arten nicht êin« einzige immun
zu nennen sei.
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Die Marktlage
Der scharfe Rückgang der  Butterpreis  s, wie er seit Ende s

Februar erfolgt ist, ist zwar zum Teil eine saisonübliche Erschei¬
nung. Auch in den vorausgegangenen Jahren pflegte der Butter¬
preis von Februar oder Marz an bis zum Juni zu sinken. Im
laufenden Jahr aber liegen die Butternotierungen erheblich unter
denen von 1930 und noch stärker unter denen von 1929 und 1928.
So betrug z. B. der Maipreis für erste Qualität  1928 1.70
Mark, 1929 1.65 Mk., 1930 1.26, im Mai 1931 1.12 Mk. Der
Ausgangspreis im Januar war 1928 1.80 Mk., 1929 1.70 Mk.,
1930 1.60 Mk. und 1931 1.40 Mk. Di« heutigen Butterpreise liegen
bekanntlich unter den Vorkriegspreisen,  während die
der gewerblichen und Jndustrieerzeugnisse40—50 v. H. über  ihnen
liegen. Tatsächlich decken die Butterpreise die Gestehungskosten
nicht mehr. Kein billig Denkender wird es daher der Landwirt¬
schaft und überhaupt dem Buttergeschäft verdenken wollen, daß eine
Ordnung der Verhältnisse verlangt wird, di« dem Erzeuger uns
dem Handel wenigstens einigermaßen noch einen Nutzen läßt. Nie¬
mand kann von ihnen verlangen, daß sie umsonst oder, wie schon
einige Monate, direkt mit Verlust arbeiten, nur damit einige Aus-
landstaaten ihre überschüssige Ware in Deutschland absetzen können.
Kempten konnte selbst den tiefen Preis von 1.08 bis 1.14 (20. Mai)
nicht halten und ging am 27. Mai auf 1.06 bis 1.12 Mk. d. Psd.
zurück. Das sind unhaltbare Zustände.

Das Käseg « schiift  hat weiterhin einen unveränderten Ver¬
laus genommen. Für Hartkäse  bestand bei der warmen Wit¬
terung günstige Nachfrage, die auch durch die feste Haltung der
Auslandsmärkte mit ihrer nicht allzu großen Vorratshaltung ge¬
stützt wurde. Die Kemptener Notierung ist mit 95—102, 90- -93
und 86—89 Mk. unverändert geblieben. Auch für Weichkäse
blieb die Notierung mit 20—23 Mk. zwar gleich, bei den Einkäufen
müssen aber, der verstärkten Nachfrage entsprechend, Ueberpreste
angelegt werden. Die Nachfrage erstreckt sich aber allerdings nur
auf junge Ware, die sich zur Einlagerung für die Hauptbedarfszcit
eignet. Bemerkenswert ist, daß in letzter Zeit besonders die Nach¬
frage nach Schachtelkäse  im Steigen ist.

Vom Eiergeschäft  läßt sich Neues nichts berichten. Die
Eisenerzeugung geht etwas zurück, dagegen ist das Auslandsangsbot
noch ziemlich stark. Die Aufnahme im Verbrauch ist angesichts der
warmen Jahreszeit im Zunehmen begriffen und es ist festzustellen,
daß das deutsche Frischei auch in breiten Kreisen mehr und mehr
bevorzugt wird. Hemmend wirkt aber immer noch die sichtlich ab¬
nehmende Kaufkraft eines großen Teils der Bevölkerung, sonst
müßten sich die an sich nicht ungünstigen Marktverhältnisse hinsicht¬
lich der Preislage stärker auswirken.

Auf den Schlachtviehmärkten  lauteten die amtlichen
Tendenzberichtefür Rinder meist „schlecht" oder „flau", für Kälber
und Schweine „langsam" oder „ruhig". Die Käufer waren wegen
der für die Jahreszeit ungewöhnlich großen Hitze von Anfang an
sehr zurückhaltend, trotzdem viel gute Ware angeboten wurde. Ver¬
einzelt konnten daher die Preise etwas anziehen, der Geschäftsgang
im allgemeinen war aber, wie gesagt, schleppend.

Auf dem Gemüsemarkt  hat die Absatzlage für die meisten
Erzeugnisse eine Verschlechterung erfahren. Die warme Witterung
li. st das Angebot in wenigen Tagen rasch anlteigen: aus dem
Freiland stehen bereits erhebliche Mengen zu Markt, so daß fast
durchweg Preissenkungen vorgenommen werden mußten. Sehr un¬
günstig ist wieder der Markt für Spargel geworden. Die Konserven¬
fabriken zeigten sich im Einkauf immer noch zurückhaltend, an¬
scheinend warten sie auf noch billigere Preise, die indessen wo'-l
schwerlich eintreten werden, vielmehr scheint der tiefste Stand in. >
doch annähernd erreicht zu sein, um so mehr, als der Privatvkr-
brauch sich die jetzigen billigen Preise zunutze macht. Wesentlich
zi.eückgegangen sind auch die Preise für Rhabarber . Spinat und

Salat . Die Nachfrage ist gut, das Gurkengeschästkonnte beson¬
ders davon profitieren. Auch Kohlrabi konnten sich im allgemeinen
im Preis behaupten. Aus Treibhäusern kommen bei guten Prei¬
sen schon Blumenkohl und Tomaten auf den Markt.

Von ausländischem Obst  sind Kirschen, Erdbeeren und
neuseeländische Aepfel zu nennen. Teure Ware. In kurzem
werden die ersten einheimischen Kirschen und Presslinge rscheinen,
nach denen man sich nach dem obstarmen Herbst förmlich sehnt.

Roggenzukeilung und Bratpreisermätzlgung im
Industriegebiet

Dem rheinischen Industriegebiet bzw. der Westdeutschen Mühlen¬
vereinigung sind aus den Beständen der Deutschen Getreidehandels-
gesellschast 15 000 Tonnen Roggen für den Zeitraum von vier
Wochen zur Verfügung gestellt worden. Die Mühlen verpflichten
sich, Roggenimehl(0 bis 70 v. H. ausgemahlen) für 28.75 dlt und
Roggenjchrot (ausgemahlen zu etwa 09 v. H.) für 24.50 -K ab
Mühle zu liefern. Ferner wird die Mehlhandelsgewinnspanne um
eine Mark herabgesetzt. Das verbilligte Roggenmehl wird den Kon¬
sumvereinen, Brotfabriken und Bäckern geliefert, die den Preis
für ein Kilogramm Graubrot (70 v. H. Roggen- und 30 v. H.
Weizenmehl) von 50 auf 47 L und für Schwarzbrot von 36 aus
34 H zu senken haben. Die Senkung soll sich auch auf das im
freien Handel erworbene Roggenmehl erstrecken. Die Verbilligungs-
maßnahme kann nötigenfalls bis zur neuen Ernte fortgesetzt wer¬
den, da die Deutsche Getreidehandelsgesellschaftausreichende Vor¬
räte besitzt.

Berliner Dollarkurs, 30. Mai . 4,2065 G., 4,2145 B.
Dt. Abl.-Anl. 53.25.

Reichsbankdiskont5, Lombard 6 v. H.
privakdiskonk 4,75 v H. kurz und lang.
11,17 Milliarden RM. Sparkasseneinlagen. Ende April 1931

beliefen sich die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen auf
11165 Mill. RM . gegen 11 043 Will. RM . Ende März . Der Be¬
richtsmonat weist mithin eine Zunahme von 121,74 Mill. gegen
96,88 Mill. RM . im März auf. Die Scheck-, Giro-, Kontokorreut-
und Depositeneinlagen stellten sich Ende April auf 1417 Mill. gegs'
1423 Mill. RM . Ende Mürz.

Der deutsche Luflsahrzeugbau hat nach Mitteilung des Reichs¬
oerkehrsministeriums im Jahr 1930 297 Flugzeuge und 2 Prall-
luftschife (unstarre Luftschiff« mit Balloneten) hergestellt. Ins
Ausland wurden davon 113 Motorflugzeugs, 35 Segelflugzeugs
und 1 Luftschiff ausgesührt.

AmerikanischeMilliardenanleihe. In Anbetracht des auf 1200
Millionen Dollars geschätzten Fehlbetrags der Bundesverwaltung
rechnet man in Neuyorker Finanzkreisen mit der Ausgabe einer
langfristigen Bundesanleihe von 1000 Millionen am 1. Juli.

»
Konkurse! Firma Johann Baptist Kropf,  Mahl - und SSg-

mühlegefchäft in Wiesertsweiler Gde. Tannau OA. Tettuang . —
Firma Paul Wagenseil  u . Co ., Kommanditgesellschaftin Li¬
quidation in Leutnrch. — Firma Emanusl Haisch,  lichographi-
sche Kunftanstolt in Klosterreichenbach. OA. Frsudenftadt . — Land-
wirt Jakob Lutz in Dambach Gde. Stödtlen OA. Ellwangen. —
Wilhelm Herold,  Metzgermeister in Reutlingen.

Vergleichsverfahren: Alexander Eggerth, Uhrmacher und Uhren¬
geschäft ln Stuttgart . Jobannesltr . 83. — Julius K e ck. Malckms»

meister in Cllwäugen. — Nachlaß des am 7. Nov. 1930 öerst.
früheren Bauunternehmers Otto Currle  in Rotenberg-Stuitgart.
— Gustav Leib friß,  Alleininhaber der Firma Gustav Leibsritz,
Trtkvtwarensabrik in Bitz OA. Balingen . — Firma Kommandit¬
gesellschaft Scherz , Omnibusverkehr^  Skalen. — Hermann
Rost , Bskletdungshaus, Göppingen. — Leonhard Prechter,
Bierhvauereibesitzer zum Schwanen in Engstlatt OA. Balingen.

Schwöre Pleite. In der Gerichtsverhandlung gegen den Wein¬
händler Max Weil  in Neustadt a. d. Hardt wurde vom Konkurs¬
verwalter mttgeteilt, daß die Vermögenswerte etwa 284 000 Mk.,
dis Schulden über 6 Millionen Mk. betragen. Die bevorrechtigten
Gläubiger werden im günstigsten Fall etwa 16 Prozent erhalten,
die übrigen Gläubiger, darunter hauptsächlich die Winzer, werden
beer ausgehen.

Sluilgarler Börse, 30. Mai . Auch die heutig« Dürfe eröffnet«
zu festeren Kursen. Im Verlauf ziemlich gleichbleibend« Kurse.
Schluß behauptet. Rentenmarkt unverändert.

Berliner Getreidepreise, 30. Mai . Weizen märk. 27,20—27,40;
Roggen 19,80—20; Futter - und Jndustriegerste 22—23,60; Hafer
18,70- 19,10; Weizenmehl 33—38,25; Roggenmehl 0- 70proz. 26.80
bis 28,25, Weizenkleie 14,75—15, Roggenkleie 14—14,40.

Magdeburger Znckerpreise, 30 Mai . Innerhalb 10 Tagen 20,70
bis 27, Mai 27, Juni 27,15, Juli 27,30. Tendenz ruhig.

Wiirlt. Edelmekallpceise, 30. Mai . Feinsilber: Grundpreis 38 ^ (,
Feingold: Verkaufspreis 2814 je Kg., Rein-Platin : Verkaufs¬
preis 3,40 »L, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 3,35 ^>t,
Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer 3,25 je Gramm.

Berlin . 30. Mai . Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg, Bre¬
men, Rotterdam 84 Mk. d. 100 Kg.

Bremen, 30. Mai.
loco 9.77.

Baumwolle Middling Universal Standard

Märkte
Skuklgarter Obst- und Gemüsegroßmarkl, 30. Mai 1931. Tafel-

äpfel 40—50; Kartoffeln 5,5—6; Kopfsalat 5—12; Wirsing 20:
Blumenkohl 30—60; Rote Rüben 30—35; Karotten, runde 10- 20;
Zwiebeln 12—13; dto. mit Rohr 15—18; Gurken, große 30—60;
Rettiche 8—15; Mouatsrettiche 7—8; Sellerie 16—18; Spargel
Untert. 60—70; dto. Schw. 25—45; Spinat 12—1b; Rhabarber
8- 10; Kohlrabi 8—15.

Eierpreis . Frische Trinkeier!m Großhandel7—8 Pfg.

Steuerkerminkalender für die Landwirtschaft Juni 1931
1. Juni : Staats - und Gemeindesteuern (Grund-, Gebäude-,

Gebäudeentschuldunas- und Gewerbesteuer).
5. Juni : Lohnsteuer.

20. Juni; Lohnsteuer.

Detter
Im Norden liegt Hochdruck, im Westen «In« Depression. Für

Dienstag ist zu weiteren Gewitterstörungen geneigte» Wetter zu
erwarten.

Geschäftliches
Endlich junges Gemüse! Nun kann die Hausfrau das Mit¬

tagsmahl wieder abwechslungsreicher gestalten . Die zarten Ge¬
müse sind allerdings an und für sich etwas fade. Maggi 's Würze
erweist sich auch hier als treuer Nothelfer . Schon wenige Tropfen
bringen den Eigengeschmack der tischfertigen Gemüse in über¬
raschender Weise zur vollen Entfaltung.
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LeruZsauellea weist nack:
prsnL Hantel L Lie. O.rn.b.H., Icksnnkeim (266

Architekten
Baumeister
Bauunternehmer und
Bauhandwerker.

In den nächsten Tagen erscheint:

Z!l» MMl!» g« ÄtzMI"
Textausgabe in Taschenformat in
gutem, dauerhaftem Einband.

Preis^ F1 .—
Zu beziehen durch

BuchdruckereiG. W. Inifer , Nagold
als Mitglied der Formnlargenoffenschafr württ.
Buchdruckereiene. G. m. b. H., Stuttgart.
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